jede in befondern Titeln aufgeführt 5 | 


. M. eingereicht, da Böchften Orts die Beſchleunfgung fehr empfohlen, iſt⸗ 


wie im vergangenen Jahre auf der Laſtadie gehalten werden. 


Br 42. Montags den 10. April 1826. 


Vf. 4 
Wir ben, Bethe hoͤherer Anordnung, ſaͤmmtliche Mittatr⸗ ⸗Perſonen und opifiraier N 


Beamfe,. Geiſtliche und Schul⸗Bedienten, ingleichen die Wittwen und die Vormuͤnder der Kin⸗ 


der, welche eine Militalr⸗Penſton, Wartegeld oder Inactivitaͤts⸗Gehalt, oder fortlaufende Uns 
terſtügung beziehen, auf: bei Empfang der naͤchſten Penſion oder des Inactloitaͤts⸗Gehalts, und 
zwar hier in Breslau bei der Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, im Departement aber bel den betreffen⸗ 
den Kreis⸗Kaſſen, nebſt ihrem Namen und Character auch das Alter genau anzugeben, 
Zugleich werden vorgedachte Kaſſen Vain blernach ein Fe worin? u.a 
1) dle penſtonirten Offizlere, 4 
2) die Militale⸗ Beamten mit Penſton, f 
3) Offiziers⸗ und Beamten⸗ Wittwen unde Kinder, fo Henfion beleben 
4) Penſionen von Militalr⸗ Seiflichen und 0. 
50 Snactiviräts» Gehalte, 8 a 
6) Wartegelder, 


e N a e 
Dia jeder Kaffe die Perſonen, welche aus derſelben peuſt en ꝛc. Suben ſchen! Sefanıe 
find, alfo das Verzeichniß ſelbſt ſchon vorher angefertigt und am Zahlungs⸗Tage nur das Alter 
eingeruͤckt werden darf; fo gewaͤrtſgen wir das diesfaͤllige Verzeichniß c a 9 BEN 


; 


Ran "sten. an 5 5 a 
Kantstich breogilde Keotsrung⸗ 1. Abreu. N 


N Belau n e mach u n g GER 
ei des cbelgen Wollmarkt in Stettin ee . Hr 
„Oer noch dem diessährigen Kalender und Jahrmarkts“ Verzeichniß . in SEAN, menge 5 


welt wi am 
laten, 13 ten und raten Juni d. J.. 


Die Verbindung mit Berlin, wo der Wollmarkt am röten Juni d. J. anfängt und 
der e und chriſtlichen Feſtkage vielleicht erſt am 19ten eintreten moͤgte, iſt durch, 0 
großen Theil vallenbete e e und Stettin erleichtert. 


Die mit vollem Vertrauen des Publikums beſtehende vorjaͤhrige Wollmarkts⸗Commiſſion 
und die ſtaͤdtiſchen Behörden haben Anordnungen beſchloſſen, welche die von den Beſuchenden im 
vergangenen Jahre auf Erfordern angezeigten Maͤngel des Wollmarkts abſtellen werden. 

Die Wolle wird auf der Laſtadie mit der groͤßten Sicherhelt nach Bedeckung der Rinnen 
ausgelegt werden koͤnnen; es wird auf der Laſtadie und vor dem Berliner und Parnitzer Thor 
nicht an hinvelchenden Waage⸗Anſtalten zur Beſchleunigung der Abfertigung der Verkaͤufer feh⸗ 
len, und für Quartier und unterbringen der Wagen und Pferde wird geſorgt werden. Schup⸗ 
pen zu Niederlagen der Wolle, welche nicht verkauft und nicht nach Berlin gefahren wird, ſind 
angewleſen, die Verladung und Verſchiffung der Wolle über Swinemuͤnde iſt erleichtert und. die 
hieſigen Geld- Juſtitute, das hieſige Seebandlungs⸗Comtoir, die ritterſchaftliche Bank und meh⸗ 
rere geſchaͤtzte Handlungshaͤuſer werden wie im vorigen Jahre bemüht ſeyn, durch Uebernahme 
der Aufträge der Wollkäufer und Wollverkaͤufer den Verkehr auf den hieſtgen Wollmarkt zu uns 
terſtuͤtzen und zu beleben. a i BE DT. Re 


Sämmtliche verwaltende Behörden werden ſich mit mir bemühen, alle Hinderniſſe, welche 
einem lebhaften Verkehr entgegen ſtehen, fo viel es nur zulaͤßig Ik, zu entfernen, und bes 
zweifle ich nicht, daß Woll verkaͤufer und Käufer noch zufriedener, als im vergangenen Jahr 
es im Allgemeinen ſchon der Fall war, aber wegen des erſten Anfangs nicht in allen Stuͤcken ſtatt 
finden konnte, den Wollmarkt verlaſſen werden, und der diesjährige Wollmarkt dem 
vorjaͤhrigen, welcher nach der Bekanntmachung vom 1. Juli v. J. wegen der kage Stettins, beſou⸗ 


ders für dem uͤberſeeiſchen Wollverkehr, ſo günſtig ausfiel, nicht nachſtehen werde, zumal die 
mittlern und groͤbern Wollſorten verhaͤltniß maͤßlg ihre guten Preiſe behalten duͤrften. 
V)JJ½)J)))½%%½%%%%%ͤ ͤ nr 

Der Koͤnigl. wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Praͤſtdent bon Pommern. Sack. 
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Bel der am Aten d. M. lättgefundenen Verloſung der über die Vergugezinfen der Verguͤti⸗ 
gung des hieſigen Vorſtaͤdtiſchen Belagerungsſchadens ausgefertigten Beſcheinſgungen find die 
sub Nutneris 3. 4. 5. 13. 18. 19 20, 2I: 24. 26. 30. 34, 37. 40. 48, 65. 85. 19% 93. 9% 
101, 105, 106. 110, 111. 11. 115, 116, 118. 123. 129, 131. 135. 136, 141. 146. 143. 
153. 18. 162. 171. 175. 177%, 188. 194, 198. 199. 204. 205, 275. 223. 228,235. 237% 
441. 242, 290, 251. 25% 258. 59, 267. 2%, 2%, 273. 276. 284. 294,26. 314. 326% 
329. 332. 338. 340. 354, 355. 364. 367, 868. 370, 372, 376, 327, 381.383. 384. 385. 
386. 398. 399. 405, 406. 407. 416, 418. 424. 430. 432. 440, 442. 45, 450. 467. 475 
478. 481: 488. 491. 500. 501. 506. 514. 520, 521, 523, 524, 533, 538. 539. 555. 362. 
564. 569, 576. 382. 388, 593. 598. 602. 608. 612. 616. 618. 620, 627, 632. 637. 647 
649, 682. 661. 664. 674, 678. 685. 687. 688. 689: 690. 693, 694, 697. und 701. gezogen 
worden. 1 ; g { S e 


Wir fordern daher dle Inhaber derſelben hiermit auf, ſich vom kiten d. M. bis zum toten 
k. M. in den Nachmittagsſtunden von 2 bis 5 Uhr in dem Amts⸗Locale der Gervig „Deputation f 
zu melden, und die ihnen gebuͤhrenden Summen gegen Rückgabe der quittirten Beſcheinigungen 
in Empfang zu nehmen. Breslau den 6. April 1826. . 8 = ee 
| Zum Magiſtrat Hiefiger Haupt» und Reſidenz⸗Stabt verordnete Ober Bürgers 
N meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗ Näthe. 7275 


Near 


1 


Se. Majeſtaͤt der König haben dem Oberſten meine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen 
Bero von Caſſollaye, Commandeur der geru bet. ö ö 
Groß herzoglich Badenſchen Arkillerte-Brigade, Des Königs Majeſtät haben den ſeitherigen 
den rothen Adler ⸗Orden dritter Klaſſe, dem Conſiſtorial⸗Aſſeſſor Graßmann in Stettin 
Buͤrgermeiſter Gallenkamp zu bippſtadt das zum Schulrath bel dem dortigen Conſiſtoro 
allgeueine Ehrenzeichen erſter Klaſſe, und dem und Provlnzlal⸗Schul⸗ Colleglo, und die bis, 


Berlin, vom 6. April. Hausknecht Ragun zu Breslau des allge⸗ 5 
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herigen außerordentlichen Profeſſoren in der 
ö juriſtiſchen Fakultät der Univerfität zu Bres⸗ 
lau, Dr. Regenbrecht und Dr. Gaupp, 


u ordentlichen Profeſſoren in gedachter Fakul⸗ 


kat allergnädigſt zu ernennen, und die Beſtal⸗ 


rubet.“ 


Auch haben des Königs Mojeſtat den ‚Lands 5 
und Stadtrichter Schwand zum Kreis» Zus, 
in Oberſchle⸗ 


ſtizratb des Falkenberger Kreifes 
ſien allergnaͤdigſt ernannt. 


ſchofe von Wien, unter Begleitung ſaͤmmtlicher 

in der Sta en V i 
Pfarren, Stifte, Klöſter, Congregatlonen und 
Se und einer ſehr großen Zahl von Glaͤu⸗ 
> Bigen aus allen Ständen, gefuͤhrt wurde. Die 


Prozeffon ging um halb 8 Uhr Morgens don 
der Metropolitan⸗Kirche zu St. Stephan aus, 


und in die Anguſtiner Hofkirche; von da in die 


Krchen zu St. Michael und zu Unferer lieben 
Frau bei den Schotten, und kehrte alsdann in 


dle Metropolitan⸗Kirche zurück, wo das Hoch⸗ 
Amt gehalten wurde. Se. Mazeſtaͤt unfer aller⸗ 
gnädigſter Kaiſer hatten den Wunſch geäußert, 


daß die Prozeſſton ihren Weg durch die kaiſerl⸗ 


Hofburg nehmen möge und von den Feaſtern 
= . den Zug mit angeſehen. 
aum wären Se. Maj. am Fenſter erſchienen, 


als das auf dem Burgpfage zahlreich verſam⸗ 


melte Volk beim Anblick des geliebten Monar⸗ 
chen in den lauteſten Freudenjubel ausbrach. 
Vom Maps, vom 2. Aprll. 
Das Journal de Fransfort enthält Folgen⸗ 
des: „Einige Niederländiſche Zeitungen, wel⸗ 
che gemeldet, daß General⸗Major v. Goͤdecke 
bel der Uebergabe der Feſtung Luxemburg an 
den Deutſchen Bund einen Proteſt eingelegt, 


und daß die Nlederlaͤnbiſchen Civil⸗ und Miliz: 


talr⸗Behörden ſich geweigert, an den, bel die⸗ 
fem Anlaß von dem Preüßiſchen Commandan⸗ 


lungen für Allerhoͤchſtſelbſt zu vollzlehen ge⸗ 


ſich auf eine halbe Stunde welt. 


ten gegebenen Feſten Theil zu nehmen, koͤnnten 


glauben machen, daß bedeutende Irrungen 
zwiſchen der Niederl. und den andern Maͤchten 
des Deutſchen Bundes beſtaͤnden. Die Mei⸗ 


nungsverſchledenheit beſteht aber bloß in Fol⸗ 


gendem: Die Neglerung der Niederlande hatte 


es gerne gefehen, daß man ſich vor der Ueher⸗ 


gabe der Feſtung ͤͤber die Begraͤnzung des Ge⸗ 
„„bieteg dieſes Platzes geeinigt ‚hatte, Dieſe 
Grenze war zwar von Bundes ⸗Offilleren ent⸗ 
worfen und deren Arbeit der Nleberl, Regierung 
vorgelegt worden, allein es war daruͤber noch 


nlchts feſtgeſetzt und dle Reglerung wollte, daß 


die Uebergabe bis zur Final⸗Usbereinkunft aus⸗ 


geſetzt bliebe. Dleſer Meinung war dle Bun⸗ 
des derſammlung nicht, ſondern glaubte, der 
Bund koͤnne, unter Vorbehalt, das, was die 
Begraͤnzung betrlfft, hinterher zu ordnen, im⸗ 
merbin in Beſitz nehmen⸗ Hierin allein hat die 
Irrung beſtanden ) 
Die deutſche Literatur hat elnen Ihrer ver⸗ 
dienſtvollſten Veteranen verloren. Johann 


Heinrich Voß, der ehrwuͤrdige Greis, iſt am 


Abend des 29. Maͤrz zu Heidelberg aus dem Le⸗ 


ben geſchleden. J. H. Voß war geboren am 
20, Februar 1751 zu Somamersdorf im Meck⸗ 
lenburgiſchen; er iſt ſonach 75: Jahr alt gewor⸗ 


den. Seine Ueberſetzung der Odiffee erſchien 


1787, die des ganzen Homer 1793. Das ldyl⸗ 
liſche Epos Lulſe iſt re 2794. 


om Jah e 2794. 


Aus der Schwert, vom 29. Mär 


Am raten d. bei Sonnen⸗Untergang ſah man 


nördweſtlich von Lugano ein leuchtendes Me⸗ 


deor, das ſich über die Thaler des Monte Ce⸗ 


nere erhob, dann ſich plotzlich erdwaͤrts ließ, 


und mit ſolchem Knall zerplatzte, daß das ganze 


Thal von Lugano bebte. Meteorſteine, die es 
bei feinem Fall ausſchleuberte, verboeiteten 
f Eline Dorf⸗ 
klrche, die in betraͤchtlicher Entfernung ſtand, 
wurde fo erſchuͤttert, daß die Leuchter vom 
Altar fielen vi ;;, 

Aim 18. Februar war Folgendes ber Stand 
ber Schweizer Regimenter in Framzoͤſiſchen 
Dienſten: Garde: Salich zu Verſaldes 86 Offi⸗ 
ere, 2153 Unterofßziere und Soldaten; Bes 
jenval zu Paris 39 Off., 27140 Uateroff. und 
Sold. Linie: 1) Bleuler zu Maorlt 88 Off., 
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ao Unteroff. u. Sold. 2) Bonkems zu Mas 
dritt o Off., 1740 Unteroff. u. Soldaten, 3) 


Ruͤttimann zu Toulon 84 Off., 1666 Unteroff. 


u. Soldaten, 4) De Riaßz zu Nismes 87 Off., 
1745 Unteroff. u. Soldaten. 


8 Bräͤſſel, vom 26. Marz. 
Geſtern ſchloß der Miniſter des Innern, im 
Namen Sr. Majeftät des Königs, die Sitzun⸗ 


gen der Generalſtaaten. 
i Paris, vom 30. März 5 


Der Koͤnig hat, auf den Vorſchlag des Ma⸗ 


eine⸗Miniſters, entfchieden, daß alle 2 Jahre 
10 goldene Denkmuͤnzen denjenigen Pflanzern 
unſerer Colonlen bewilligt werden ſollen, die 
ſich durch glückliche Verſuche und durch nüglis 
che Erfindungen am meiſten ausgezeichnet ha⸗ 
ben werden. a 
Der General Graf Guilleminot Ift vorgeſtern 
Abend hier angekommen, und hatte geſtern 
früh bei dem Dauphin und der Dauphine, und 
geſtern Abend bei dem Koͤnlge eine Audienz. 
In der Sitzung der Pateskammer am agſten 
März hielt der Herzog von Doudeauvllle eine 
Montmorene . = 
Vorgeſtern begannen in der Bairs + Kammer die De 
batten uͤber den Geſetzentwurf, betreffend die Vor⸗ 
rechte der Erſtgebornen und die Subſtitutionen. Der 
Graf Mole ſprach zuerſt dagegen. Unter den mannig⸗ 
faltigen Einwärfen gegen dieſen Geſetzentwurf giebt es, 
ſagte er, einen der ungegruͤndet iſt. Man hat naͤmlich 
geſagt, das Geſetz ſei unbedeutend und unnüß. Das 
üblikum bat aber anders geurtheilt; ein allgemeiner 
5 des Schreckens iſt ſogſeich entſtanden und hat den 
wichtigen Eingriff begrüßt, den man in die Charte zu 
thun im Begriff ſteht. Die Reyolution it gefchehen, 
um die Gleichheit der Rechte und die Vernichtung aller 
Weinilegien zu erkaͤmpfen, unſere unfterbliche Charte 
hat dies greße Prineip, dieſe Quelle aller Gerechtigkeit 
und aller Civilfſation, geheiligt. Sie hat jedoch das 
bäegerliche Geſetz vom politiſchen unterſchieden, und 
in dem letztern ein Privilegium geſtattet, dasjenige naͤm⸗ 
lich, womit Sie, meine Herren, bekleidet find. Wenn 
eine Ariſtokratie beſteht, fo muß man fie, vielleicht ſo⸗ 
gar mit ihren Mißbrauchen, bewahren; weil diefe Miß⸗ 
brauche nicht ohne Gewalt und Ungerechtigkeit ausge⸗ 
vortee werben koͤnnen. Eine Aristokratie aber ſchaffen, 
oder, mo ſie aufgehört hat zu 
fen wollen, iſt ein ſo ſchwieriges und gewagtes Unter⸗ 
nehmen, daß ich nur einen Geſetzgeber kenne, der das 
Seheimniß zu einem ſolchen Werke beſttze, dies iſt die 
Zeitz ſie allein, die alles ſchafft, kann Ariſtokratien 
uns Leben eufen. Dieſe haben übrigens, je nach der 
zeit, wo fie beſtandeg, die verſchiedenſten Charaktere 
an ſich gecragen; die Ariſtokraten aller Zeiten ſind im⸗ 
mer die Staͤrkeren geweſen; in neuefer Zeit iſt aber 


Gedaͤchtniß⸗Rede auf den Herzog Mathien de 


milien gaͤnz 


hat zu beſtehen, wieder herſtel⸗ 


der Geiſt an die Stelle der kötperlichen Kraft getreten; 


die Kraft iſt genoͤthigt, ſich zu rechtfertigen, und das 


moraliſche Uebergewſcht iſt eine der wichtigſten Grund? 


lagen der Ariſtokratie geworden. Je mehr wir in der 


eit vorrucken, um fo mehr wird Alles nach Mehrheit 


der Stimmen, worauf der Geiſt ſo viel Einfluß hat, 
geſchehen. ſtituelonnellen Ne . 
dafür. In Frankreich, wo beinahe jeder votirt, voti⸗ 
ren neun und neunzig Hunderttheile der Bevölkerung 
ſeit 30 Jahren gegen alle Privilegien. ö 
burtsvorkecht iſt aber eins der gehaͤſſigſten, es ſtiftet eine 
Lotterie zwiſchen Bruͤder, und ſtellt dem 
anheim, was bisher unſere Geſetze der Einſicht des Va⸗ 
ters auvertraueten. Der vorliegende Geſetzentwurf 
gründet Privilegien, greift zerſtoͤrend in die Charte ein, 


und auſtatt die Uebel der Revolution wieder gut zu 


machen, vernichtet er das einzige Erhabene, was in 
derſelben gelegen hat. Man vergleiche nicht Englands 
Revolution mit der unftigen; jene hatte mit dieſer gur 
die politiſche Reform und ein großes Verbrechen gemein; 
fie hat aber nicht, wie die unſrige, die Vergangenheſt 
weggewiſcht, die Geſetze und Gebraͤuche, das buͤrger⸗ 
liche wie das peinliche Recht, und den Zuſtand der Fa⸗ 
i lich umgewandelt, mit einem Worte, Die 
Geſellſchaft bis auf ihre Grundlagen erneut. Wo die 
Vorrechte der Erſtgebornen nicht aufgehoͤrt haben zu 
beſtehen, wo fie eine Grundlage des bürgerlichen und 
politifchen Zuſtandes geworden find, da koͤnnte man fie 
nicht ohne Umwälzung des Staates aufheben: wir aber, 
die wir dieſe Umwaͤlfung erlitten haben, die durch fo 
viele Leiden und Opfer bis zur Gleichheit der Rechte, 
welche die Charte ſichert, gelangt find, — ſollen wir 
den Preis unſerer Prüfungen, unſerer Schmerzen ver⸗ 
lieren? — Die Beweglichkeſt des Grundeigenthums 
fol, feat man, gehemmt, die. 
aufrecht erhalten werden. Bild ) 
Vermoͤgen in eben dem Maaße wieder, als fie getheilt 
werden? ſtellen nicht die Heirathen eben dasjenige 


wieder her, was die Gleichheit der Erbſchaftstheilun⸗ 


gen zerſtört? Reichthum, der für jede Ariſtokratie un⸗ 
umgänglich noͤthig iſt, kann nur durch Induſtrie were 
mehrt; nur durch Sparſamkeit erhalten werden. Die 
Ae und Einfoͤrmigkeit der Thatktaft iſt, wis 
ie Min 

und dieſe bedarf Stuͤtzen, deren Natur der ihrigen 


gleich, in Hieraus müß ich aber folgern, daß die Mur 


Harchiſche Regierung keine waturlichere und feſtete 
Stuͤtzen als die Mönchsorden und die Klöfter hat. Der 
Miniſter irrt ſich aber, denn es iſt gerade der Vortheil 
der conſtitucionellen Monarchie, daß fie eben fo wenig 


wie die Geſellſchaft ſehen bleibt, fondern mit ihr fort 


geht. Man muß, ſagen die Miniſter, eine Reihefolge 
von Mannern bilden, welche einerlei Gefühle und Ss 


tereſſen haben. Wird man dies aber erreichen, wiun 


man Erſtgeborne und Nachgeborne durch ihre Intereſ⸗ 


fen ſcheidet, und jede Familie in zwei Wartheieh theilt, 


Der Minifter ſpricht von einer Zeit, wo aus Mangel 
an Wählern und an Wahlfahigen die eonſtitutiongeſte 


Monarchie untergehen würde. Ich kann feine Beſorg⸗ 
kiſſe nicht theilen. Bei dem Vorſchreſten der Induſtrie 
fürchte. ich nicht, 
wo Capitglien geſammelt werden, entſteht au 

beſitz, weil das bewegliche Eigenthum die Ten 
ſich zu conſotodiren. 


Familien geftiftet und 
Bilden ſich aber nicht die 


ſter behaupten, das Weſen der Monarchie, 


daß dieſer Augenblick eintrete: denn 

Grunde 
) denz hat, | 
Was aber find die unmittelbaren 


Die coſtitueionnellen Regierungen zeugen 


Das Erſtge⸗ 
Zufall das 


1 


N 


deren Gewalt 


olgen des Geſetzes, wenn es durchgeht? Die Vater, 
e - | 115007 nicht vermehrt wird, befinden 
ſich durch die unmokaliſchſte aller Combingtioßen in der 
ſtreugen Nothwendigkeit, gegen das eine oder das ans 
dere Kind hart zu ſcheinen ; gegen den juͤngern, wenn 
‚fie nicht teſtiren und das Gefet walten laffen, oder ger 
en den ech wenn fie durch Teſtanient die vom Ge: 
ehh ausgeſprochene 
N ih Erſtgebornen, welche dem Geſetze am mei 
ſten zugethan ſein könnten, würden nur ein Vorrecht 
erwerben, was ſie, ohne Nutzen der Familie, ihren 
Brüdern und Schweſtern verhaßt machen würde. Ger 
gen die Nachgebornen und Töchter ift das Geſetz ganz 
Ace dee galt geeignet, aus ihnen eine 
10 5 3 
zung wünſchen konnte, Die Folgen für Frankreich würs 
den fein, ein Viertel des Gkundeigenthums dem Ders 
kehr zu entziehen, den Ertrag d 
mindern und das Land alſo mit neuen Steuern zu bei 
drohen. — Ich votire für die Verwerfung des Geſetz⸗ 
eutwurfes. — Der Graf St. Roman ſprgch hierauf für 
das Geſetz. In dem Jahrhundert, worin wir leben 
müſſen, fagte er, die aufzüſtellenden Grundſaͤtze einen 
Charakter von Allgemeinheit haben, welcher geeignet 
iſt, die Verſchiedenheiten der Anſichten, welche aus 
der Vertheidigung von Privatintereſſen entſtehen, zu⸗ 
ruͤckudrängen. Die Gründe, welche ich für oe 
ſetz entwickeln werde, find aus der allgemeinen Natur 


eben- 


der Grundſteuer zu ver⸗ 


Begünſtigung des Erſtgebornen auf⸗ 


[reiche Demokratie zu bilden, welche nur Veraͤnde⸗ 


er Dinge 1 ogen, wie es dem Weſen des Geſetzes an 


r de if... Der Geiſt der Familie iſt nicht nur mit 
der in Eitlene, ef beinahe mit jeder Regierungs⸗ 
form im Einklange, beſonders aber mit der Unfrigen, 
wie fie vor einem halben Jahrhundert noch war, und 
welche bis auf einige leicht abzuandernde Mißbrauche, 
eben weil in ihr jener Geiſt gedeihen und blühen konn⸗ 
te, zu loben und zu preiſen iſt, und welche, Dank ſey 
es dem uns vorliegenden Geſetze, ihrem wahren Weſen 


nach bald wieder hergeſtellt ſein wird. Der Familien 


geiſt führt zur Beſtaͤndigkeit, ſofern Sitten und Ges 
brauche feine vorſchreitende Bewegung innerhalb ge⸗ 
wiſſer Grenzen eingeſchloſſen halten, denn wenn man 
eine weite Bahn durchlaufen will, fo muß der Boden 
feſt fein; und die Liebe zur beſtehenden Ordnung der 
Dinge wird um ſo großer, als eine ehrenvolle Eriftens 
an den Beſitz unbeweglicher Güter geknüpft it: Das 
Geſetz beſchraͤnkt die Wirkungen ſeiſter Beſtimmungen 
auf die Vekmoͤgensmaſſen, welche eine direkte Steuer 
von 300 Ft. zahlen; und wenn ich auch wohl einfehe, 
daß die weniger vermögenden Familien eine Art Aus⸗ 
nahme verdienen und hierin für 0 ein Sporn liegt, ſich 
durch Sparſamkeit zu dieſer Höhe zu erheben, ſo muß 
ich doch bedauern, das man das Geſetz nicht noch all: 
1 9 macht, damit es recht deutlich ausſpreche, daß 
die von demſelden zu erzeugende Richtung recht allge⸗ 
mein fein ſoll, und daß der Geiſt der Beſtaͤndigkeit und 
der Aufrechthaltung der Familien auch in die 1 
eindringen ſoll, welche mit geringern Reichthuͤmern bes 
gabt find. Die Gegner des Geſetzes ſagen hierauf, daß 
wenn auch dieſer Geiſt zu loben fei, er Dennoch ein Ge⸗ 
letz nicht kechtfertige, was auf einer Ungerechtigkeit be; 
kühe; ungerecht fer es gber, die von der Natur unter 
Fin dern geſtiftete Gleichheit zu zerſtören. Dieſe Gleich⸗ 
heit, welche von der Natur herrähren ſoll, die doch 
nichts erzengt, was unter ſich gleich oder auch nur voll⸗ 


Geiſtern unſerer Zelt ſo oft ungerufene Lehre, 


zwar mit großer Beſtimmtheit, ein 


iſt eine von den 1 
daß ſie 
von denſelben am Ende für einen Grundſatz angeſehen 
wird. Dieſe Gleichheit beſteht hoͤchſtens in der vater 
lichen Liebe. Der Vater iſt jedem Kinde das Gluck 
ſchuldig, Iſt denn aber ein niederer Geldvortheſl das 
Glück! Wäre der ein guter Vater, der zu ſeinen Sins 
dern ſagen würde: wiſſet, daß da Euer Vater Euch 
feine Llebe ſchuldig iſt er euch auch fein Geld ſchuldig 
ift. — Der Pater iſt ſchuldig, feinen Kindern 
die Mittel zu verſchaffen, ihrem Staude gemaͤß in der 
Welt fortzukommen, dazu ſind die Pflichttheile feſt⸗ 
geſetzt wotden; außerdem aber iſt der Vater Herr, 
über ſein Vermoͤgen zu verfügen. Gewoͤhnlich legt 
man den Nachgebornen das bophiſtiſche Argument 
in den Mund, es ſey nicht ihre Schuld, daß ſie Nach⸗ 
geborne feien. Nein, kann man erwindern, Ihr lollt 
auch deshalb nicht geſtraft werden. Es iſt aber Eure 
Schuld und eine Schuld, die manchmal dem Verbre⸗ 
chen nahe kommen kann, wenn Ihr verlangt, in ver⸗ 
ſchiedenen Stellungen gleiche Rechte zu haben, wenn 
Ihr über die numeriſche Stelle murrt, welche Ihr in 
den Geldvortheilen der Familie einnehmt. und wenn 
Euch Eure Habſucht hindert, die Vortheile gnzuneh⸗ 
men, welche darin liegen, Auch wendet mau, und 
0 „daß die Nachge⸗ 
bornen und Toͤchter immer zahlreicher ſein werden, wie 
die Erſtgebornen, und daß man ſchließlich doch gend⸗ 
thigt ſein wird, Geſetze zu machen, welche mit den In⸗ 
tereſſen der Erſteren im Einklange fein werden. Dies, 
meine Herren, iſt aber der verruchte Irrthum des Jahr⸗ 
hunderts, daß man glaubt, die Mehrzahl, d. h. die 
Zahl der Leidenſchaftlichen und deren, die unfähig find, 
eine Meinung zu haben, müſſe das Geſetz geben. Sie 
werden ſich aber hierdurch hicht ekſchuͤttern laſſen, deng 
Sie wiſſen, daß die Feſtigkeit hinreicht, um die beweg⸗ 
ten Wellen zu brechen. Wenn es gut iſt, daß ein Ge, 


kommen ähnlich fes, 


ſetz die Eltern an ihre Rechte erinnere, fo werden Sie 


dieſe Erinnerung ergehen laſſen, und bald werden fich 
zum Vortheile Frankreichs die Sitten anders gefialten. 

Ein. einziger Umſtand macht dem Miniſter 
mehr Kummer, als alle Schreckſchuͤſſe der 
Oppoſttionen: die Umgriffe nämlich der Con⸗ 
gregatlon. So iſt vor einigen Wochen eine 
kleine Schrift vom Abbs de la Mennais erſchle⸗ 
nen, worin er unter Anderm den Grundfaß 
aufſtellt und ausführt, daß der Papſt, in Folge 
der Schluͤſſelgewalt, das Recht habe, die Un⸗ 
terthanen in gewiſſen Faͤllen von ihren, dem 
Landesfuͤrſten geleiſteten Eide zu entbinden. 
Das Miniſterlum war über die Kuͤhnheit des 
Abbe nicht wenig betroffen; ſchon ging die Rede 
davon, die Schrift in Beſchlng zu nehmen, und 
um dle Sache weniger auffallend zu machen, auch 
das beruͤchtigte Memolre des Hrn. v. Montlo⸗ 
fier mit in dle Maaßregel zu verwickeln. Allein 
man hatte den Math nicht, den gefuͤrchteten 
Abbe anzugreifen, ſondern begnügte ſich, ein 
nachdrückliches Schreiben in den Moniteur vom 
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18ken d. einzurücken, von dem indeſſen der Cortes zu Cadie eingeſchloſſen war, zu Madrit 
Abbs und feine Freunde wenig Notz zu nehmen durch ihre Freunde Schritte thun laſſen, welche 
ſcheinen. Auf dieſe Att kam auch das Memoltre den Zweck hatten, die Krone von Spanien ihr 
des Hrn. b. Montloſter unangefochten durch. anbleten zu mache un.ı (Allg. Zeit.) 
Der Sad des Königs. von Port al kam Der von der Familte de la Chalotais gegen 
durchaus nicht unerwarket. Schon ſeit ſechs die Etoile erhobene Prozeß iſt am 28, eröffnet 
Monaten ſah man denfelben voraus; gleiche worden. Das Auditorium war ſehr zahlreich 
wohl bemerkt man nicht, daß unſer Kabinet und beſtand groͤßtentheils aus Perſonen von 
ſich in Verfaſſung geſetzt habe, bei dieſem wich⸗ hohem Range. Der Hr. de la Ehalotals und 
tigen Ereigniffe die Rolle zu ſplelen, die ihm die Damen dieſer Familie umgaben ihre Advo⸗ 
zukommt. Es ſcheint ſich gang mit Dem Gedan⸗ katen, die Herren Berryer und Bernard. Der 
ken berupiger zu haben, daß Portugals Loos verantwortliche Herausgeber der Etoile, Herr 
zwiſchen England und Oeſterreich werde ent⸗ Aubry, wird von Hrn. Hennequin vertheidigt. 
ſchleden werden. Die Lage ſenes Landes in Zuerſt ſprach Herr Menjot de Ooͤmmartin, Ad⸗ 
Folge der in ſeiner Dynaſtie herrſchenden Fa⸗ vokat des Koͤnigs. Er bemerkte unter andern, 
millenberhaͤltufſſe iſt wirklich ſonderbar. Zwi⸗ daß bei dieſem Artikel folgende neue Fragen zu 
ſchen dem König und der Königin herrſcht ſeit verhandeln ſeyn wuͤrden: Haben die klagenden 
"18 Jahren eine vollſtaͤndige Trennung; in Folge Parthelen Grund, Recht, Befähigung und Ins 
diefer Mißhellizkelt trennten ſich auch die Kine tereſſe, dieſe gerichtliche Verfolgung zu unter⸗ 
der; die Einen traten auf die Selte des Va⸗ nehmen? Iſt das Andenken der Todten von 
ters, die Anderen bingegen der Mutter an, der gegenwaͤrtigen Geſetzgebung durch eine ſol⸗ 
Zu letzterer Partel gehören der Jufant Don che Unverletzlichkeit geſchuͤtzt, wie ſte den Leben⸗ 
Miguel, die Gemahlin des Infanten Don Cars den zu Gute kommt! Kann dleſe Unverletzlich⸗ 
los von Spanien, und die Wittwe des Infan⸗ keit verewigt werden, und kann fir für Maͤnner 
ten Don Pedro von Spanſen, welche mit ihrem bon Öffentlichen Character eben ſo wie für Pri⸗ 
Sohne Sebaſttan zu Madrit wohnt. Dem batperſonen in Anſpruch genommen werden? 
Vater ſchloſſen ſich Don Pedro, Kalſer von Hr. Berryer ſetzte hierauf die Gründe der Kla⸗ 
Braſillen, und Donna Fſabella Maria, die ges ge auseinander und die Sache wurde bis auf 8 
genwaͤrtige Regentin, an. Die Königin iſt Tage verſchoben. N 
eine Heine Frau, etwas ausgewachſen, ſehr Der General Gourgaud will eine Rede ber⸗ 
letdenſchaftlich und von einem entſchiedenen ausgeben, die Napoleon, als er 20 Jahr alt 
Character. Alle ihre Kinder haben von lor war, (im J. 1780) verfertigte „uͤber die Wahr⸗ 
große Feſtigkeit geerbt. Bel einer ſolchen heiten, welche man den Menſchen, um ihr 
Stellung der koͤniglichen Famtlie iſt es wohl Gluͤck zu befördern, beibringen muͤſſe““ und in 
natuͤrlich, daß Ehrgeizige, welche die entgegen⸗ welcher intereſſante Saͤtze uͤber das Erſtgeburts⸗ 
geſetzten Häupter umgeben, Parteien bilden, recht vorkommen. i „ 
und daß dieſelbe Spaltung ſich in der Natkon Hr. Moregu de Jonnes hat ein krefftiches 
ſelbſt abſplegelt. — Der Tod des Königs Jo⸗ Werk über den Handel im neunzehaten Jahr⸗ 
bann beſchaͤftiget ganz ungemein den Madriter hunderte geſchrieben, deſſen erſte Ausgabe in 
Hof, der ebenfalls in jene Spaltungen verfloch⸗ 14 Tagen vergriffen ward. Man findet darin 
ten iſt, indem drei Glieder der portugleſiſchen unter andern folgende ſtatiſtiſche Notizen uͤber 
Dy naſtle ſich an demſelben befinden. Da dieſe die franz. Colonſen; Bevölkerung: Martinique 
Glieder, wle geſagt, zur Partei der Königin 10,000 Weiße, 10,000 Frelgelaſfene, 80, 00 
e nehmen fie die Nachricht von der Sklaven, zuſ, rod oo. Guadeloupe 12,500 
Ausſchließung derſelben von der Regentſchaft W., 6500 F., 101% S., zuſamm. 120,000. 
ſehr übel auf. Auf der andern Seite dürfte. Bourbon 18,000 W., 5000 F., 53,000 S., 
König Ferdinand in Erfabrung gebracht haben, zuf. 73,000, Guiana 1000 W., 1500 F., 
daß ſeine Schweſter Carlotta (die verwittwete 13,500 S., zuſamm. 16,000. Geſammtſumme 
Königin von Portugal) den Thron, neben dem 38,500 W., 23,00 F., 4 S., zuſamm. 
ſte geboren, nicht vergeſſen habe; denn bekannt⸗ 309,00. Handel! Martinique: Aus fuhr 
lich; bat fie zur Zelt, als der Koͤnig mit den 32, 500/00 Fr., Einfuhr 30,00% 00 Fr.; in 
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Maſſe 62,500,000 Fr. Guabeloupe: Ausfuhr 
3 Mill. 
. Bourbon: A. 3000/00 Fr., E. 
2,600,000 Fr.; in Maſſe 3,500. Gulana: 
A. 500/080 Fr., E. 1,000,000 Fr.; in Maſſe 
2,590,000 Fr. 
die Maſſe des nationalen und ausmärrigen 
Handels der franzoͤſtſchen Colonien mit Aus⸗ 
ſchluß der Entrepot⸗Colonie Senegal und den 
Comtoiren in Oſtindien, gewiß auf wehr als 
150 Mill. Ir. e 
Wenn man den Flächeninhalt von ganz Frank⸗ 
reich in 52450 gleiche Thetle zerlegt, fo umfaßt 
das Ackerland 22818 Thelle, der Holzſchlag 
6612, die Berge, Gewäſſer und Heerſtraßen 
6555, das Heideland 3841, die Weiden 3524, 
die Wiefen 3488, die Weinberge 1977, der An⸗ 
bau einiger beſondern Gegenſtaͤnde 788, dle 
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Gärten 687, die hochſtaͤmmigen Forſten 8601, 


die Kaſtanienwaͤlder 406, dle Kuͤchengaͤrten 
326, die Gebäude 233, die Deiche 213, die 
Sumpfe 186, der Hopfenbau 60, die Weiden⸗ 
gebüſche 53, die Delbaume 43, der gepflaſterte 
Fußboden, die Baumſchulen 39, die Schachten 
und Steinbrüche 28, die Kanäle 9 und der 
Torfmoor 7 Theile. ER 5 
Der Ariſtarque ‚enthält folgenden Artikel: 
„Das Echo du Midi laͤugnet, daß mehrere Of⸗ 
fiztere und Unteroffiziere von der in Loulouſe gar⸗ 


niſoufrenden Artillerie nach Mar ſeille marſchirt 


u. wie wir geſagt, zu ein r unbekannten Beſtim⸗ 
mung abgegangen wären. Wir erwiedern dies. 
ſem Blatte hierauf nichts weiter, als daß wir 


ibm noch folgende Fragen zur Beantwortung 


vorlegen: „Sind der General Pierre Boyer 
und die Offiziere, welche er mit ſich nach Egyp⸗ 
ten genommen, mit oder ohne Autor ſatlon des 
Miniſteriums abgegangen? — Hat der General 
Boper von dem Minifterlum 60 oder gotaufend 
Fr. Relſekoſten oder Eutſchadlgung erhalten? 
— Sind die franzoͤſiſchen Kanonkere, welche 
auf Befehl des Minkſterkums aus allen Artille⸗ 
rle⸗Regimentern und ſelbſt aus der Garde aus⸗ 
gehoben wurden, und denen man ankuͤndigte, 
daß ſie zu Gunſten der Griechen fechten ſollten, 
ſind dieſe den Tuͤrken, um gegen die Griechen zu 
fechten uͤberwieſen worden oder nicht? — Be⸗ 
halten dleſe Mllitalrs ihren Rang, Grad und 


Sold in der franzoͤſiſchen Armee? — Eine vor⸗ 


. 
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Fr., E. 30, 500, O00 Fr.; in Maſſe 


Fuͤgt man zu diefer Summe 
noch den Schlelchhandel hinzu, fo beläuft ſich i 
unter der Standarte, welche ſtatt des Kreuzes 


laͤufige Beantwortung dieſer Fragen findet ſich 
in folgendem an den Rebakteur des Conſtitutlo⸗ 
nell gerichteten Schreiben: „Mein Herr, die 
fraussfifhen Offiziere, welche in den Dienſt 
des Vizekoͤnigs von Aegypten treten, ſchwoͤren 
keines wegs aus Eigennutz zu den kuͤrkiſchen 
Roßſchweifen, ſondern aus Ehre und aus Ruhm, 


den Halbmond traͤgt, zu marſchiren. — Der 
Conſtitut. und mehrere andere Journale haben 


den Abmarſch franzoͤſiſcher Milltaire nach Egyp⸗ 


ten angekuͤndigt, und Hr. Beni. Conſtant hat 


den General Marquis de Kron als Werbeof⸗ 


fizler fuͤr den Paſcha von Aegypten in der De⸗ 
putirtenkammer denuncitrt. Man weiß, daß 
der Generallieutenant Boyer in Egypten iſt, 


‚and daß der Oberſt Seloes die tuͤrkiſche Artille⸗ 
‚tie vor Miſſolunghi kommandlrt und die Nie⸗ 
dermetzlung der Chriften, der Frauen, Kinder 


und Greiſe, welche ſich in dieſen Platz gefluͤch⸗ 
tet haben, vorbereitet; dies dürfte chen ge⸗ 
nug ſeyn, den Ruhm dleſer drei Dffiztere zu 
verewigen. Allein diejenigen Offizlere, welche 
mau noch nicht namentlich aufgefuͤhrt hat, ver⸗ 
dienen eine gleiche Ehre, und ich erfische Sie, 
für die Bekanntmachung Ihrer Namen Sorge 
zu tragen.““ Anmerkung des Redakteurs: Se. 
Excellenz der Kriegs minſſter iſt allein im Stans 
de, dieſe Liſte vollſtaͤndig zu geben, denn dieje⸗ 


nigen Dffistere, welche nur mit ſeiner Geneh⸗ 
migung in fremde Dienſte treten duͤrfen, haben 


noch nicht aufgehört, zu dem Krlegs⸗Departe⸗ 


ment zu gehören, Der diesjährige Milltair⸗ 


Almanach aͤberzeugt uns hlervon; man findet 


in demfelben Seite 22. den General⸗Lieutenank 
Baron Boyer und felt 1825 Marechal de Camp 
Marquis de ipron als zum Stamm bes Franz, 


Generalſtabes gehörig aufgeführt. ah 

Hieſige Blätter, haben aus dem Journal 
du Cher folgendes Schreiben aufgenommen: 
„Bourgos, den 23. Maͤrz 1826. Mein Herr 
Redakteur! Ich leſe in Ihrem Journal eine 
Note, welche ſich auf einen Offizier bezieht, der 
in den Dlenſt des Paſcha von Aegypten getre⸗ 


ten iſt. Dleſer Offizler gehörte allerdings zu 


unſerm Regimente (dem 7ten leichten), in wel⸗ 
chem er 8 Jahre mit Ehre gedient; allein ſelt 
2 Jahren war er penſionirt und gehörte mit⸗ 
hin nicht mehr zu uuſerm Regimente. Erſt felt 
Kurzem iſtſer in den Dienſt des Paſcha, der 
ſich Napoleon II. nennt, getreten; er erhält 
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eine Grätification von 30,800 Fr., die Relſe⸗ 


koſten, den jährlichen Gehalt, die Pferde und 


Sklaven, die ihm geſchenkt werden, nicht mit⸗ 


gerechnet. Er it mit vlelen andern penſſonir⸗ 


* 


ten feanzöfifchen Ofſleren durch Herrn de Bir 


sron, Geſchäftsträger des Pascha, in Parts 
‚engagirt worden und wied ſich mit einer Voß; 
ffändigen miltalriſchen Mufttbande in Mars 


ſelde mach Alexandre einſchiffen / 

Die, Stofteſthellt aus Conſtantinovel unterm 
26ſten Februar folgende Nachrichten wilt. 
„Nach einem Befehl der hohen Pforte ſind alle 
Uebelgeſinnten aufgehoben, und an Bord der 


im Hafen liegenden Flotte gebracht worden. 


Sie ſtad mit den Füßen aneinander geſchloſſen 
und man hat einem jeden 200 Piaſter ausgezahlt, 
damie ſie ſich bis zur Abfahrt der Flotte mit 
dem Nöthigſten verſehen koͤnnen. — Seit 10 
bis 14 Tagen brannte es haͤufig in Conſtantino⸗ 
pel, ohne daß der Schaden betraͤchtlich war.“ 
— Brtfefe aus Patras vom 10, Februar enthal⸗ 


ten beunrubigende Nachrichten über Bewegun⸗ 
gen der Griechen in Morea! Sie ſprechen von 


der Gefahr, welcher Trlpolltza gusgeſetzt ſey, 


fedoch ohne Angabe der nähern Umſtaͤnde, Dies | 


felben Briefe ſchildern den Zuſtand der türkis 
ſchen Slot als ſehr traurig; ſte laſſen daran 


zweifeln, daß zwlſchen Ibrahim⸗Paſcha und 


dem Großadmiral ein gutes Vernehmen beſtehe. 
— Man hat zur Seite der Koͤpfe und Ohren, 
welche von Salona nach Conſtantinopel und in 
dem erſten Hofe des Seralls angenagelt wur⸗ 
den, folgenden Pafta angeheftet: „Die durch 


Se. Exc. Reſchid⸗Paſcha, Gouverneur von Ru⸗ 


melien und General en Chef uͤber Tchapoul nach 
dem Kreiſe von Karlieli geſchickten Druppen, 


ind uberall muthig gegen die Rebellen mar⸗ 


ſchirt, und da die Unglaͤubigen nicht gegen dle 
Gläubigen Stand halten koͤnnen, wurden fie 
geſchlagen und zerſtreut. Die muſelmaͤnniſche 
Armee kehrte mit Beute beladen zuruͤck, nach⸗ 
dem fie 140 Koͤpfe und Ohren und uͤber 40,000 
Hammel genommen. Se. Exc. der Comman⸗ 
dant en Chef hat der hohen Pforte die Köpfe 
und Ohren geſchickt: ſie find hier ausgeſtellt, 
ſich waͤlhend in dem Staube der Unwiſſenheit.“ 
Briefe aus Livorno verſichern zuverlaͤſſig, 
dal Miffoletighi wiederum auf 3 Ronate ver⸗ 
vrovianiirt worden iſt, Herr Eynard aus 


Genf hat Behr auf 14 Tage Lebensmittel nach 
jener ebraͤngten Stadt geſchlckt. 5 ee f 


London, vom 28. Maͤrz. a 


7 Am Dienfäg gegen Mittag verlleß Herr 


Stagts⸗Sekretair Canning die Hauptſtadt und 


uͤberngchtete In Marlborough. Am Mittwoch 
ging er nach Bath, das er am Donnerſtag um 


10 Uhr wieder verließ:  Deffelben Tages um 
6 Uhr kam er zu Salt⸗Hill an, wo ihn ſein 
Prſvat⸗Sekretair, Herr Stapelton, traf, der 
ihm wegen wichtiger Geſchaͤfte, die bei dem 
Departement der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten vorgefallen waren, nachgereiſt war, Ge⸗ 
ſtern früh ging Herr Canning nach Windlor 
und hatte eine lunge Audten ul Er. Majeſtät, 
worauf er nach London zurückkehrte.. 
Am Donnerſtag 
Courier Meates 


gleitete ihn nach der Kalſerſtadt. Der N 5 
tersburg wieder verlaſſen. s — 
Nach einer Aeußerung des Courlers lauten 


werden. 5 . 
Der brittiſche Conſul in Alexandelen hat auf 


einen des falls an ihn ergangenen Befehl den 


Regierung öffentlich bekannt gemacht, daß keln 


beittiſches Schiff Kriegsmunſtlon und Waffen 


von Aegypten nach Griechenland führen ſolle, 
und die Capitains ſind gewarnt worden, ſich 
in dieſer Hinſicht keinen unannehmlichkelten 


auszuſetzenn RT 
2 N 4 Gs 
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London, vom 28. Mär. 
Es iſt nicht unwaßrſcheinlich, daß der 


Stelle niederlegen wird. Man darf des keinem 


politiſchen Miß verbaltniſſe irgend einer Art zu⸗ 


1 


ſchreiben, ſondern blos dem Wunſche dieſes 
Miniſters, ſich von ⸗ſeinem Amte zuruͤckzuziehen, 
das nur als untergeordnet betrachtet wird, ſo 
Lange die Stelle eines erſten Lords der Schatz⸗ 
kammer nicht damit bereinigt iſt, wie ſolches 
jetzt unter dem allgemein verehrten Grafen 
Liverpool der Fall iſt. Die Stelle eines Kanz⸗ 


lers der Schaßkammer trägt nur 3000 Pfd. 
jährlich, eine Summe, die hier durchaus unzu⸗ 


laͤnglich iſt, ein anſtaͤndiges Haus zu machen, 
Hr. Huskiſſon hat den Poſten ſchon laͤngſt aus⸗ 
eſchlagen und es iſt wahrſcheinlich, daß im 
alle von Hrn. Robinſons Abdankung er ſelbſt 
zum Peer, und Herr Herries, der gegenwaͤr⸗ 
kige Schatzſekretair, ein ausgezeichneter und 


thätiger Mann, zu feinem Nachfolger ernannt 


werden wird. RR: 

Die Erzbiſchoͤfe und⸗Siſchoͤfe der roͤmiſch⸗ 
katholiſchen Kirche in Irland haben unterm 
aßſten Janugr, zur Berichtigung der irrigen 


Meinungen uber die Lehren und Principien der⸗ 


x. 


ſelben und zur Befeftigung ihrer Untergebenen, 
im Glauben, eine, vierzehn Hauptpunkte ent⸗ 
haltende Erklarung erlaſſen, die im Eingange 
folgendermaaßen lautet: In dem Augenbllcke, 
wo ein ruhiger Forſchungsgeiſt ſich kund thut 
und wo die Menſchen geneigt ſcheinen, Vorur⸗ 


theile abzulegen, mit denen fie die, den ihrigen 
entgegengeſetzten, Lehren betrachteten, benutzen. 

dle Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe der roͤmiſch katho⸗ 
liſchen Kirche in Irland mit Vergnügen dieſe 
guͤnſtige Stimmung des Volksgeiſtes um eine, 


einfache aber treue Darlegung von Lehrſatzen 
zu geben, die am haͤufigſten unter einem falſchen 


Geſichtspunkt betrachtet werben.“ Im zweiten 
Punkt heißt es: Es iſt den irlaͤndiſchen Katho⸗ 
liken im reifen Alter erlaubt, die authentiſchen 
und genehmigten Ueberſetzungen der heil. Schrif⸗ 


ten mit erläuternden Anmerkungen zu leſen, 
i 5 85 werben ermahnt, davon in einem Geiſte 
er 


e Fröͤmmigkelt, Demuth und unterwuͤrfig⸗ 
kit Gebrauch zu machen c. Nach dem Arten 


2 


I 


Kanz⸗ 
zer der Schatzkammer binnen einiger Zelt ſeine 
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wegs, ſondern verabſcheuten vielmehr als un⸗ 
chreſtlich und gottlos, den Glauben: daß es er⸗ 
laubt ſey, Jemand unter dem Vorwande dee 
Ketzerei zu toͤdten; eben ſo verabſcheuen fie auch 
den Grundſatz: „daß man den Ketzern keinen 
Glauben halten duͤrfe,“ auch glauben ſie, daß 
kelne an ſich ungerechte, unmoraliſche, oder 
boͤſe Handlung durch den Vorwand, daß fie zum 
Beſten der Kirche oder nach dem Willen einer 
geiſtlichen Behoͤrde geſchehen, gerechtfertigt 
werden koͤnne. Ferner erklären fie, daß es kein 
Glaubensartikel der Katholiken ſey, den Papſt 
fuͤr unfehlbar zu halten. Nach dem raten 
Punkt ſchwoͤren die frlaͤndiſchen Kathollken dem 
König Georg IV. unverbruͤchliche Treue und 
Erhaltung der Krone bel der Famille Sr. Maps. 
fie fagen der Treue und dem Gehorſam gegen 
irgend Jemand anderm ab, ſie verwerfen und 
ſchwoͤren ab die Meinung, daß die von dem 
Papſt, den Concllien oder irgend Jemand in 
den Bann gethanen Fuͤrſten von ihren Unter⸗ 
thanen oder ſonſt wen ent ſetzt und getoͤdtet wer⸗ 
den koͤnnten; ſie glauben auch nicht, daß der 
Papſt oder irgend ein aus waͤrtiger Prinz oder 
Praͤlat eine Cibil⸗Jurisdictlon oder weltliche 
Autoritaͤt in dieſem Koͤnigreiche habe, weder 
bireet noch indirekt. Eu 
Briefe aus Paris melden: Se. Majeſtaͤt der 
König hätten Herrn v. Cdateaubriand und an⸗ 
dere Mitglieder der Oppoſitlon eingeladen, zum 
Beſten ihrer Geſundheit eine Reiſe zu machen. 
Bis jetzt iſt auf dieſe Einladung noch nichts 


erfolgt. a 


Nach der Brittish Press ſoll, laut eines Pri⸗ 
vatſchreibens aus Rangoon, der Friede mit 
den Birmanen abgeſchloſſen ſeyn; eine Rach⸗ 
richt, die ohne Zweifel zu voreillg iſt. 

- Unfer General⸗Conſul bei der haytiſchen Re⸗ 
publik, Herr Charles Mackenzie, wird naͤch⸗ 


ſter Tage nach Port au Prince abſegeln. Nach 


den neuſten Nachrichten von dort (vom a6ſten 
Januar) berathſchlagte der Senat und dle 
Kammer der Abgeordneten ſehr thätig über die 
mit Frankreich abgeſchloſſenen Verträge, mit 
denen man dort zu Lande eben nicht zufrieden 


ſeyn fol, fo wie über dle Beſchaffenpeit dor 


= neuen 
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mit andern Mächten (beſonders England 
und die bereinigten Staaten), wegen denen be⸗ 
reits Unterbandlungen im Gange find, Seſt 
November v. J. hatte der Praͤſident Boyer 
keine oͤffentliche Audſenz ertheilt. 


Am 24ſten hatte eine Deputation der hieſigen 


Coliimittee zur Unterſtuͤzung der Waldenfer, 


gus den Grafen von St. Germains, Sir Tho⸗ 
mas Acland, Dr. Sumner (Bibliothekar und 


Caplan des Königs) und den Herren Hamilton 
und Gilly beſtehend, eine lange Conferenz mit 
dem Grafen von Liverpool und dem Kanzler 
der Schatzkammer, um bei der Regierung an⸗ 
zuſuchen, die Geiſtlichkeit jener uralten Kirche 
wieder in den Genuß der Penſtonen zu ſetzen, 
deren fie ſich ſeit länger als 100 Jahren aus 
England, unter dem Namen der „koͤniglichen 
Bewilligung“ erfreut hat, und die ſelt dem 
Jahre 1807, wegen der damaligen politiſchen 
Verhaͤltulſſe Savoyens, nicht ausgezahlt wur⸗ 
den. Die Miniſter ertheilten der Committee 


die Verſicherung, ſie würden ihr Moͤglichſtes 
thun, daß ſowohl die ruͤckſtaͤndigen, wle die 


laufenden Penſſonen, den frühern Anordnuns 
gen gemäß, bezahlt wuͤrden. Die, feit dem 


vorigen Jahre von N zu dieſem 


wohlthaͤtigen Zweck geſammelten Gelder, betra⸗ 
gen 3400 Pfd. St erl. 0 


Merkwuͤrdig genug iſt es, da 


weder bel den 


- &omiffarten der Bankin Liverpool, noch in Glas⸗ 


gow Geſuche um Darlehen auf Waaren einge⸗ 


gangen. — Beweis genug, wie gegründet das 
iſt, was dle 


N Mlniſter über den Zuſtand des 
Handels geſagt hahen. 
Aus Boſton wird vom 16. Februar gemeldet: 


„Capt. Davis, von Rib kommend, meldet, 
es ſei nur das einzige Kriegsſchiff Dom Pedro 

dort im Hafen geweſen, wo es fo eben von 
Ceara angekommen, wo es 769 Menſchen we⸗ 
gen der dort herrſchenden Hungersnoth einge⸗ 
a Von dieſen waren 160 auf der Ue⸗ 
berfahrt geſtorben und 200 waren krank. In 


nommen. 


Rio ſteckte man alle Mannſchaft, deren man 
habhaft werden konnte, unter die Soldaten.“ 


den Ba 


Nach der 


ſchiffen auf den Kriegs fuß zu vermehren. 
Der Paſcha von Aegypken laßt bier einen 
Gaserleuchtungs⸗Apparat für feinen Pallaſt in 


Kalro und deſſen Umgebung verfertigen. Der⸗ 
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i felbe laßt in Syrien für das Beduͤrfulß ſelner 
Dampfſchiffe nach Steinkohlengruben forſchen. 


Blonde verließ Engla 
ihrer Ankunft zu Valparayſo (Chili) wurde 
Herr Charlton, General⸗Conſul fur die Inſeln 


Nach der Zeitung von Portsmouth hat die 
Admiralität Befehl erlaſſen, die Zahl der Sees: 
Soldaten auf den in Dienſt befindlichen Kriegs⸗ 


+ 


Wir haben mehrere auf dem Kriegsſchauplatz 


in Oſtindien geſchriebene Briefe geleſen, welche 
die Vermuthung ausdrücken, daß die Birma⸗ 
nen unſere Friedensbedingungen nicht aaneh⸗ 
men werden. Unſere See⸗Expedition fand 
keine Schwierigkeit, ſich mit allen noͤthigen Bez 
duͤrfniſſen zu verfehen, und überall: war das 
ſchoͤnſte Tecum (Teak) Holz anzutreffen. Uas 
ſere Armee ſoll ſchreckliche Verwuͤſtungen im 
Lande angerichtet, und beim Suchen nach Sa⸗ 


mies (birmaniſche Gold⸗ und Silber⸗Statuen) 


viele Pagoden gaͤnzlich vernichtet haben. Die 
auf Foutagierung ausgeſandten Streifparteien 
kehren ſtets mit einer Menge wilder Buͤffeloch⸗ 
ſen und Wild zurück. Die Birmanen be⸗ 
gen einen ſchrecklichen Haß gegen die Seapoys, 
(fo heißen die Eingebornen, die auf europaiſche 
Art montirt und zum Militalrdienſt einexerelrt 
ſind) aber gegen die Europäer find ſie freundlich 
Die Fregatte Blonde, deren Ankunft im Ha⸗ 


fen von Portsmouth berelts gemeldet wurde, 


iſt das Schiff, welches die Leichname des in 


England verſtorbenen Koͤnlgs⸗Paars der Sand? 


wichs⸗Inſeln, dorthin zuruͤckgefuͤdrt hat. Die 
im Herbſt 18243 bei 


im ſtillen Ocean, nach Woaboo vorausgefeu⸗ 
det, um den Tod des Koͤnlgs und der Koͤnigin 
und die zu erwartende Ankunft ihrer Leichname 
am Bord der Blonde, dort anzukündigen. Die 
Eingebornen jener Inſel betrachteten es als 
einen merkwuͤrdigen Umſtand, daß kurz vor der 
Ankunft des Hrern Charlton zu Woahoo meb⸗ 
rere außerordentliche Natur⸗Ereigniſſe einge⸗ 
treten waren, welche ſie bereits hatten vermu⸗ 
then laſſen, daß dem König und der Königin: 
ein Ungluͤck begegnet ſeyn möge. Als unſere 
Fregatte im Mal d. J. zu Honoruru (dem Ha⸗ 
‚fer von Woahoo) anlangte, wurde ſie von der 


dortigen Citadellr durch 19 Kanonenſchuͤſſe bes 


grüßt und am folgenden Tage wurde Lord By⸗ 
ron mlt allen feinen Offiteren vom Soubere 
neue Karimoku in deſſen Wohnung aufs Beſte 
empfangen. Der gegenwaͤrtige Koͤnig der 


Sandwichs ⸗Inſeln, ein Knabe von ungefahr 


11 Jahren, Namens Kauklauli, iſt der Bru⸗ 
der des in England verſtorbenen Könige Rio⸗ 
Rio. Die Leichname der verſtorbenen Maſe⸗ 


Wagen, von 


— 


7, 


taten wurden am 23. Mat and Land geſetzt, 


und Lord Byron begleitete diefelben, nebſt allen 
feinen Dffizteren in voller Uniform. Nach der 
Landung ſetzte man 


borne Vornehme nach dem vormaligen Audtenz⸗ 
‚gebäude gezogen wurde. Der neue Koͤnig und 
feine Schweſter waren die Haupt⸗Leidtragenden 
und ihnen 


fungen Konig, als er ihm zuerſt aufwartete, 


mit kindiſchen Spielen beſchaͤftigt; Se. Maje⸗ 


1 


nacch bald an, ſich in feinem europaͤiſchen 
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kommen, von deſſen Wirkung man ſich den 


N . ken: Erfolg 


ſtaͤt nahm die von kord Byron im Namen un⸗ 
ſers Souvekains ihm uͤberreichte Windſor⸗Uni⸗ 
form ſehr freundlich an und bekleidete ſich ſo⸗ 
fort damit. Aehnliche Uniformen wurden auch 


den ſaͤmmtlichen Groß⸗Offizteren des Königs 


überreicht, welche dieſelben auf Befehl ihres 
Herrn ſogleich anlegten. Bel einem hierauf 
Deranſtalteten Gaſtmahl fing der junge Mo⸗ 


zu fühlen; er begnuͤgte 


Schmuck nabehaglich 
feine Uniform aufzuknoͤ⸗ 


0 zunächſt damit, 


ſammt ſelnen Hofleuten eln Stuͤck nach dem 
andern ab und ließ es ſich nunmehr mit feinen 
Gäſten wohlſchmecken. Lord Byron befuchte 
während ſeines Aufenthalts in jenen Gegenden 
auch 


tain Cook entdeckt hat. Vor Kurzem war in⸗ 
deß ein amerikaniſcher Miſſionair dort ange⸗ 


verſprichk. — In. der NE 
Bay Karakokora, wo Capitain Cook feinen Tod 


Bay Karo 
fand, errichtete Lord Byron dem großen See⸗ 


. % fahrer ein emufaches Monument: 


Mad vit, doi 18. Marz 
Mir hatten hier, heißt es in elnem von dem 


Conſtitutronel mitgetheilten Prevatſchrelben 
aus Madrit, am izten ein ſchlagendes Bei⸗ 


Gelſt, welcher überall den Ul⸗ 


ſpiel von jenem 
Dies iſt der Her⸗ 


tramontanismus zurückſchlaͤgt. 
gang der Sache. Zur Zeit 


batte man in Diefer Hauptſtadt das reiche Klo⸗ 


ſter St. Martin abgetragen, und da, wo es 


tand, einen gerdumigen. Marktplatz gebildet. wi 
AJnpeſſen haben die bet uns al 
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die koͤnigl. Leichen auf zwel 
denen ein jeder durch 40 einge⸗ 


folgte ein langer Trauerzug von Eins 
gebornen aller Staͤnde. Lord Byron fand den 


en, allein es dauerte nicht lange, fo legte er 


Owhybee, welche Inſel er faſt noch in 
demſelben Zuſtond fand, in welchem fle Capi-⸗ 


e der 


Sele me e 5 


zächtigen Jeſuf⸗ 
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ten es durchgeſetzt, daß das Kloſter wleder 


erden 
Aus Viktorſa meldet man, 


und im 


ne 


offen, derzufolge für Se. Maßeſtat des böchſt⸗ 
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Der Körper Sr. Mafeſtaͤt iſt einbalſamire = 


Br 


HH fEenöpet, dem t. Mär 
nee N ſenden. Auch die Truppen in Morea verlang⸗ 
ken mit Ungeſtuͤm Ihren rückſtaͤndigen Soſd: 


Aus dem Heſterr. Beobachter) 
Der koͤnigl. großbrittan niſche Bolſchafter 
Herr Stratford⸗Canning iſt am 27. Februar 
in bieſer Hauptſtadt eingetroffen. Widrige 
Winde hakten ihn bekanntlich mehrere Wochen 
lang in den Dardanellen zurückgehalten. Als 
er dort erfuhr, daß ein Courler an ihn aus 
England in Konſtantinopel angekommen ſey, 


> 


entſchloß er ſich, mit Zuruͤcklaſſung feiner Fa⸗ 


denn feierlich 


des Aprils ſtatt finden. 


milie und ſeines Gefolges am Bord der Kor⸗ 
Hefte Meding, am 22. Februar die Reiſe zu 
Fand, über Gallipoll, Rödoſto und Silivria, 
hierher anzutreten, wo er am 27ſten Abends 
anlangte. Am folgenden Tage ward er, dem 
Herkommen gemäß, von den fremden Geſandt⸗ 
ſchaften durch deren Sekretatte bewillkommt, 
und am 1. März empfing er die Befuche des 
diplomatiſchen Corps, welche er am: aten, zen 
und gten d. M. erwiederte. Am qten lleß er 
‚feine Ankunft dem Mintfterium der Pforte 
durch den bisherigen bevollmaͤchtigten Minis 


ſter, jetzt erſten Botſchafts⸗Sekretair Herrn 


Turner, anzeigen und Tags darauf erhielt er 
metſchers Is hak Effendi, nebſt dem fuͤr die 
Botſchafter von England üblichen Anteltts⸗ 
Geſchenke von 3 Pferden. Die Audlenzen des 
Herrn Stratford⸗Canning bel dem Größweſir 

und dem Sultan dürfen in den erſten Tagen 

Zwet am ten d. M. in 9 Tagen aus dem 
Lager vor Meſſolongi hler eingetroffenen Tas 
tarn haben der Pforte die Nachticht, gebracht, 
daß jene Feſtung nunmehr von Ibrahim Pa⸗ 
ſcha aufs Engſte eingeſchloſſen ſey, und die 
Beſchleßung derſelben aus dem groben Gefhüg 
naͤchſtens beginnen werde, Die in den letzten 
Tagen des Januars von den Griechen nach 
Meſſolongt geſchafften Krieger und Mund⸗ 


“= Vorraͤthe ſchelnen nicht fo bedeutend geweſen 


zu ſeyn, daß der Platz dadurch auf laͤngere Zeit 
gegen Mangel- geſchuͤtzt wäre; es wird vlel⸗ 
mehr del proviſoriſchen Regierung zu Napoli 


— di Romania der Vorwurf gemacht, dle bedeu⸗ 


tenden, aus den engliſchen Anleihen eingegan⸗ 
genen Summen, vergeudet zu haben, auſtatt 
den tapfern Vertheidigern von Meſſolongt den 


rückſtaͤndigen Sold zu bezahlen, und eine hin⸗ 
längliche Anzahl Schiffe mit Munition und 


* 
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n Gegenbeſuch des Pforten⸗Dol⸗ 


Lebensmitteln auszurüſten, und dahln abzu⸗ 


und es wird allgemein behauptet, daß Kolo⸗ 
kotroni ſeit feiner Ruͤckkehr von dem mißlunge⸗ 


nen Verſuche gegen Dripolitza, eine drohende 


Sprache gegen die Machthaber zu Nauplia an⸗ 
genommen habe, und dabei von einem Theile 
der hydriotſſchen Schiffs⸗Capltaine unterſtuͤtzt 
werde. Ob unter diefen Umſtaͤnden die, zuerſt 
nach Argos, dann nach Megara einberufene 


Verſammlung der griechiſchen Deputirten zurn 


Wahl neuer Reglerungs⸗Mitglieder ſtatt fin⸗ 


den, und ob dabei die bisherigen Haͤupter be⸗ 


ſtaͤtigt oder durch die Ernennung neuer Mit⸗ 


glieder, noch groͤßere Spaltungen erregt wer⸗ 


den duͤrften, ſteht zu erwarten. 5 
Die Anarchte der Inſel⸗Grlechen nimmt taͤg⸗ 


lich mehr überhand; ſte ſcheinen durch den ge⸗ 
ringen Erfolg ihrer Unternehmungen im Laufe 


r 


eines ganzen Jahres, die Luſt zu eigentlichen 


Kriegs⸗Operatlonen fo ſehr verloren zu haben, 


daß nun ſelbſt mehrere der gröͤßern, um Kriege 


ausgeruͤſteten Fahrzeuge der Hydetoten und 
Spezioten es gerathener und vor Allem ein⸗ 
krägllcher finden, ſtatt des gefährlichen und 
dennoch fruchtloſen Kampfes gegen die tuͤr⸗ 
kiſch⸗aͤgyptiſchen Flotten, welche gegen ihre 
fonftige Gewohnheit, ſogar im Winter die See 
gehalten haben, das Sees Räuber» Handwerk 
zu treiben, und auf alle fraͤnkiſchen Schiffe, 
ohne Unterſchled der Flagge, Jagd zu machen. 
So wurde kuͤrzlich ein angls⸗malteſiſches, mik 


einer reichen Ladung aus Alexandria nach Kon⸗ 


ſtantinopel beſtimmtes Fahrzeug, im Hafen 


von Sira, im Angeſichte einer englifchen Kriegs⸗ 
brigg, die daſelbſt vor Anker ſag, unter dem 


Vörwande von den Griechen viſttirt, daß die 
kadung tuͤrkiſches Eigenthum ſey! Während 
des hierüber entfpohnenen Zwiſtes, erſchlen 
der Commodore Hamilton auf der Rhede don 
Sira und erlaubte dem griechiſchen Korſaren, 


das malteſiſche Fahrzeug nach Napoli di Roma⸗ 


nia zu führen, und dort die Frage über die 


Rechtmäßigkeit oder Unrechtmäßigkelt der Priſe 


entſcheiden zu laſſen. Daß durch dergleichen 
Gewaltthaͤtigkeiten die Schifffahrt der a 0 


Nationen im Archipelagus neuen und noch 


groͤtzeren Gefahren, als bisher, aus geſetzt fepn 
werde, iſt nicht zu bezweifeln, aber nicht weni⸗ 
ger gewiß, daß die gänzliche Aufloſung den 


ſer Vaſſo Braicovich, 


zriechlſchen Kriegs ⸗ Marine, ble naküellche 
Folge davon fe . 
Schon keel 
Nationen auf 
pelagus umher, 


en ſich Abentheurer aus allen 
verſchiedenen Inſeln des Archi⸗ 
5 welche fuͤr eigene Rechnung 
Contelbutionen ausſchreiben, Geld und Le⸗ 
bensmſttel requiriren. So hat ſich ein gewiſ⸗ 
aus den Boeche di Cat⸗ 


karo gebuͤrtig, der ſchon ſelt mehreren Jahren 


als einer der furchtbarſten Seeraͤuber dekannt 


8 Athen 


iſt, an der Spitze von mebr als 1200 Albane⸗ 
‚fern und Fluͤchtlingen aus Morea, mit welchen 
er, durch Mangel an Unterhalt aus dieſer 
Halbinſel vertrieben, zuerſt das Gebiet von 
bedroht, dort aber von dem Oberſten 
Fabvler Widerſtand gefunden haben ſoll, auf 
der Inſel Zea feſtgeſetzt, wo er ſich die aͤrgſten 
Gewaltthaͤtigkeiten und Ausſchweifungen er⸗ 


laubt. Eine von ihm nach Sira abgeſchickte 


Abtheilung ſeiner Räuberbande ſetzte die Eins 


wohner dleſer Inſel in den groͤßten Schrecken, 


entfernte ſich aber wieder, nachdem ſie 100 Etr. 
Zwieback erhalten hatte. 5 


Die Ansrüfung der Flotte wird im hieſtgen 


Arſenale mit groͤßter Thätigkeit betrieben. 


Der Großweſir begiebt ſich haufig nach dem 


Arfenale, um die Fortſchritte der Arhelten in 
Augenſchein zu nehmen. Am ten d. M. iſt in 


ſelner Gegenwart eine Fregatte vom Stapel 
gelaſſen worden, und ſeitdem haben mehrere 
Raths verſammlungen ſtatt gefunden, zu wels 
chen vorgzuͤglich die Intendanten der Deünze, - 
des Arſenals, der Stuͤckgießerei und der Puls‘ 
vermuͤhlen berufen wurden. 2 


Der Oeſterreichiſche Beobachter berichtet 


ferner aus Corfu vom zwanzigſten März 


Folgendes: Die Einnahme der in den Lagunen 


bon Meßolongl gelegenen kleinen Inſel Vaßila⸗ 


die hat ſich beſtaͤtſgk. Eine in die Pulverkammer 
des Forts gefallene Bombe, wodurch die Mu⸗ 
nition in Brand gerieth, bat den Aus ſchlag ge: 
geben. Die Beſatzung, welche aus 200. Mann 


deſtand, lelſtete die verzweifeltſte Gegenwehr 


und wurde bis auf wenlge Indiolduen niederge⸗ 


macht. — Hierauf wendete ſich Ibrahim Paſcha 
gegen die unweit Meſſolongi liegende Inſel Ana⸗ 


: tolico, deren er ſich am 13ten d. M. gleichfalls 


bemaͤchtigte; ein Schreiben aus Preveſa vom 
„ ißten d. M. macht folgende Schilderung von S f ; 
netes Blntvergießen in dem nunmehr aufs dus 


dleſer Begebenheit: „Nac der Einnahme von 


Vaßlladt traf Ibrahim⸗Paſcha ſogleich Auſtal⸗ 


ten zu einem Angriffe gegen Anatollco, Seine 


— 


8 = uff 


um ſich des Kloſters zu bemachtigen. 
und Vertheibigung waren gleich erbittert; das 
Kloſter wurde erſtürmt, und die Beſatzung 400 


\ 


Kanonler⸗Schaluppen nahmen dle Richtung 
durch den Kanal on Bots, in beſſen Nähe die 
Griechen auf dem feſten Lande, weſtlich von ge⸗ 
dachtem Orte, ein befeſtlgtes Kloſter, Namens 
Kundro, inne hatten, und aus ihren Batterien 
auf die tuͤrklſchen Fahrzeuge feuerten. Ibra⸗ 
him⸗Paſcha detafchirte ein Corps über ey 
ngr. 


Mann ſtark, mußte, mit Ausunahme einiger 
wenigen, die ſich durch die Flucht retteten, über 
die Klinge ſpringen. Aber auch auf Seite der 
Türken war der Verluſt betraͤchtlich; fie verlor - 


ren gegen 200 Mann an Todten, und der Ba⸗ 


nus⸗Aga wurde verwundet. Die Beſatzung 
von Anatollko, Zeuge dieſer Chat, hielt ferne⸗ 
ren Widerſtand für vergeblich und verlangte zu 
kapituliren. Maͤnner und Weiber liefen. ans 
Geſtade und flehten um Gnade., Ibrahim⸗Pa⸗ 


ſcha, der in geringer Entfernung von Anatoliko 


in dem Dorfe Firachla gelagert war, eilte ſelbſt 
herbei, geſtattete der Beſatzung, nachdem fie 
das Gewehr geſtreckt hatte, und den Einwoh⸗ 
nern freien Abzug nach Arta, und erlaubte je⸗ 
dem, von ſeinen Habſeligkeiten ſo viel mit zu 


nehmen, als er ſelbſt tragen konnte. Einige 


Tage vorher waren bundert gefangene Tuͤrken, 
die ſich in Anatoliko befunden hatten, von den 
Griechen niedergemacht worden. Waͤhrend 
dieſer Vorfälle bei Kundro und Anakollko mach⸗ 
ten die Grlechen einen Aus fall aus Meſſolongt 
mit 700 Mann; es kam zu einem hitzigen Ge⸗ 
fechte; 300 Griechen blieben auf dem Platze, 
worauf die übrigen, groͤßtentheils verwundet, 
eiligſt nach der Feſtung zuruͤckkehrten. Auch die 


Türken verloren viele Leute; unter dieſen den 


Topdſchi⸗Baſchi (Befehlshaber der Kanoniere), 
den Bairachtar (Fahnenträger) und einen Bus 
luk⸗Baſchi (Oberſten) der in dem Augen⸗ 

blick, als er eine griechiſche Fahne erbeu⸗ 

tete, getoͤdtet wurde. — Der Lord Ober⸗Com⸗ 
miſſalr Sir Frederick Adam, welcher ſich am 
13. an Bord der in der vorhergehenden Nacht 
von Meſſolongi zu Cephalonia angelangtenßre⸗ 


gatte Naſad, € apltain Spencer, nach den Ge⸗ 
waͤſſern von Meſſolongi begeben hatte, iſt die⸗ 


. (20. März) nach Lorfu zurückgekehrt. 
Seit feiner Ankunft verlautet, daß er, um fer⸗ 


gerſte bedraͤngten Meſſolongt zu erſparen, ſelne 
Vermittelung wlederholt angeboten habe, dieſe 


aber oon den Griechen nicht angenom 
BON Sen 


— 


= Von allen Selten trifft Beſtaͤtigung der Bor: N 


faͤlle bon Miſſolunghi, in den erſten Tagen die⸗ 
fes Monats, ein. Hiernach haben die Gries 
chen wirklich ſehr glaͤnzende Vorrheile erfochten. 
brahlm Paſcha's Verluſt ſoll, ſelbſt nach tuͤr⸗ 
kiſchen Angaben aus Preveſa, 4000 Mann be⸗ 


tragen. Seitdem foll die Inſurreftion ſich wie⸗ 


der in Akarnanten faſt allgemein verbreſtet har 
ben. Die Griechen ſetzen hinzu, Goura, der 
dem Ibrahim Paſcha von der Seite von Sa⸗ 
lona in den Ruͤcken kam, habe mehrere Franzo⸗ 


‚fen, die in ſeine Haͤn de fielen, ſogleich erſchießen 


laffen, 1 5 
Vermiſchte Nach richten 

Sr. Maj. der König von Preußen haben auf 
die hoͤchſt erfreuliche Nachricht von der Gene⸗ 


ſung Sr. Majeftät, des Kaiſers von Oeſterreich 


dem erſten Leibarzte Sr. Majeſtaͤt, Staats⸗ 
und Conferenzrathe, Freiherrn von Stifft, den 

Koͤnigl. Preußiſchen rothen Adler⸗Orden zwel⸗ 
ter Klaſſe, von nachſtebendem gnädigſten Hand» 


ſchreiben begleitet, zu überfenden geruhet: 


„Mein Herr Staats⸗ und Conferenz⸗ Rath, 
Freiherr von Stifft! Durch die Erhaltung des 
‚Raiferd Ihres Herrn, baben Ste sich ein Vers 
dienſt erworben, das Niemand höher ſchaͤtzen 

kann als Ich. Ich danke der göttlichen Vor⸗ 
ſehung, die den Kaſſer geneſen ließ, und be⸗ 
währe Meine Anerkennung Ihres Nerdienſtes 


durch beikommende Ausz⸗ichnung, die Ich Ihr. 


i ö d verleihe, als Ihr wohlgene“g⸗ 0 
men neben e eis Dix toohlaennae u ae Genf beinchri oder durch dieſe 


ter Friedrich Wilhelm. Berlin, den 21. 
Maͤrf. 1826.“ Oeſterr. Beob.) 


Dien Unternehmern einer Metall⸗Wagren⸗ 
Fabrik, Dreyſe und Collenbuſch zu Sommerda, 
erase Erfurt, iſt unterm 5. März 
d. J. auf Sechs nach einander folgende Jahre 

d fuͤr den ganzen Umfang der Monarchie 
aten auf die alleinige Anfertigung, An⸗ 


Tric gemeldete Nachricht, daß man 
die 1 Fahne auf den Mauern 
ngi bade mehen ſehen, iß ſonach unge⸗ 


1 
x 
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Perkuſſtons⸗Gewehre, ſo wie folche von ihnen 


wandten, zu enthalten. 


Gewächse sehr langeam vor sich. 


| 


or⸗ nen Fündhkchen mit metallener Hülfe für 


hier vorgelegt worden, ertheilt. 


Se. k. Hoh. der Erzherzog Ferdinand v. Eſſe 
{fi von Sr. Maj. dem Kaiſer Nikolaus mit ei⸗ 
nem Krliſtallſerbice und andern Koſtbarkeiten 
beſchenkt worden... Sein Oberhofmefſter Graf 
Des four erhielt den Annen ⸗Orden mit Bril⸗ 
lanten. 5 BE: ER 
Privatnachrichten aus I 


len zu Folge HE der i 


verdienſtvolle Graf Maximilian Offolinski &rz 


heimer Rath Sr. Majeſtaͤt des Katſers oon 
Oeſterreich, Mitglied mehrerer gelehrten Ge⸗ 


ſellſchaften, daſelhſt virſtorben. 
Von dem herzoglichen Konſiſtorium in Ko 


then wurde unterm 2. Januar 1826 folgendes 


Eirkular an die Prediger und ordinirten Kan⸗ 
didaten des Herzogthums erlaſſen: „Da Se, 
herzogliche Durchlaucht in Folge eines beim 
herzoglichen Konſiſtorium ergangenen hoͤchſten 
Befehles das Auscheilen des heil. Abendmahls 


von reformirten Getſtilchen an Lutheraner, und 


von lutheriſchen Geiſtlichen an Reformirte ferner 
nicht gnaͤdigſt zu geſtarten geruhen wollen ſo wird 
von wegen Hoͤchſtihrer herzogl. Durchlaucht an 
amtliche Prediger und ordinirte Kandidaten 


des Herzogtbums hiermit verfuͤgt, ſich fuͤr die 
Zukunft der Austheilung des heil. Abendmahls 


vor andern, als ihren eigenen Konfeſſtons ver⸗ 
andern, zu en Herzog. Anhaltiſches 
Konſiſtorium zu Köthen.’ e 


Folgende Ueberſicht zelgt, wel che größe Ad- 5 


Stadt reifen.“ Wahrend der erſten 11 Monate 


des vergangenen Jahrs ſind daſelbſt 13,9 
Päſſe oder Wanderdücher viſirt worden; unter 


deren Inhaber waren 3359 Schweizer, 3094 


Sovogeſen oder Piemontefer, 3058 Franzsſen, 


1850 Deutſche, 1539 Engländer, 583 Italle⸗ 
ner, 116 Ruſſen, 88 Amerikaner, 45 Dänen 


und Schweden. In keinem der frühern Jahre 
Im botanischen Garten geht bei, dem trü- 
‚ben, unfreundlichen Weiter, ‚welches seit 
geraumer Zeit anhielt, die Entwickelung der 


T 


war dle Anzahl der Durchreiſenden fo groß ger 
weſen. CCTV 


In den 


en ns — 1119 „ Be 


Glishäuseen, blühen unter andern: Indigo 
fera alıs 


von. ‚Neu-Holland, Pittosporum undulatum 


von den Kanarischen Inseln, Gorteria pavo-, 


nina, Podaliria hirsuta. P. myrullifolia, Pro» 
ten Scolymus und Othonna pectinata vom. 


Cap der guten Hoffnung, Cistus paryiflorus” 
aus Cxeta, Anemone apennina und Primula 
Palinuri aus Italien, Primula carniolica, P. 


viscosa, P. marginata und P. integrifolia von 
den Alpen des südlichen Deutschlands. 
— — 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Bertha, mit dem Herrn Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 


richts Affeſſor Reinſch, zeigen wir blermit 
RUN an. Krippitz den 4. April 1886. 
Der Amtsrath Bittermann 


„ eh Brain. 
Als Verlobte empfehlen 1655 ; Be NE 
Külpeis den 25 April 1350. i ö 
5 ertha Slrtermann. > 
= RN 5 


ne Pr. Colrant. 


. Wechsel = Ge 


7 Amsterdaim i in Cour 
Hamburg in Band 
Ditto 
Ditto RER, f 
g London für 1 sten. 8 
8: Paris für 300 Er. RR, 


een 


bite e 
Augsburg. . . 


‚asiopetalum solanaceum, Pla- 
thlobium 5 und Pultenäea retusa 


20032002005024920390992080929020000020290039990 


Fein. Geld und Efferten- Course van Breslau 


vom: öten. April 1826. 


eres 


ste aeg, "montag. ben 10ten peu: 
f Weltthelle. 
Dleußag den riten: Zum eeſtenmal: 
Kufſplel in 1 Akt. Die Scurdermamfells u 


ER heut vollzogene . Verbindung mei⸗ 


ner Schweſter Babette, mit dem Koͤnigl. 
Premler⸗Lleutenant Im aten ee e = 


Ritter ꝛc. Herrn Friedrich von Gallmwiß, 
beehre ich mich hlerdurch allen entfernten Ver⸗ 


wandten und theilneh menden Sieb erge⸗ ö 


benft anzuzeigen. 
N N den 3. April 1826. 
f Guſtab von Stockmans. 


In Bezug auf obige Anzeige empfehlen ſich zu 


5 3 e freundſchaftlichen Woblwollen. 


Friedrich von Gall witz. 


Babette von Gall witz, geb. 


von Stockmans. 5 


Verbindung geben wir uns die Ehre, allen 


Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt ans J 
U. 


Breslau den 7. April 1925. 
Diewa Id, 
Kaſſen⸗ Buchhalter. 
Eleonora Diewald, 
25 u n 9. 4 5 } 
2 


5 "Ffecten“ 0 


Banco - - Obligationen . Be 
Staats Schuld- Scheine 
Preuls. Engl. Anleihe von 1816 
Ditto Ditto von 1822 
Danziger-Stadt-Obligat. in Th. 
Churmärkische dition 
Gr. Herz. Posener Pfundbrr.. 
Breslauer Stadt- Obligationen 
Ditto Gerechtigkeit ditto 
Holl. Kans et Certificate RR 
Weser Einl. Scheine 22 
Ditto Metall. Obligat 2 
Ditto Anleibe-Lo css 
Ditto Partial-Obligat. . re 
Ditto Bank-Actien 
we Pfandbr. von 1000 Rihlr, 14 
Ditto Ditto 500 Rtlilr 
W = ag. - 200 Rai. 


ae DR 


8 


2 


D 
N 


5 
| ! IS Es 


Aline, oder Bien in eden andern 


X 


Unſere am 3. April c. a: vollzogene eheliche 2 


Koͤnigl, Reg. Haußk⸗ 
verw. Prof. Ze 


Der Kuß ned Sicht, 


„ 


In der privitegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottl. Korns 
Taciti, G. C. opera. Cum indice rerum, . Ad’ optimorum librorum fidem accuravit C. H. 


Hensler, Dr. P., neue Lehren im Gebiete det physiologischen Anatomie und der Physio- | 


Roggen ⸗Rthlr. 18 Sgr. 
Hafer ⸗Kthlr. 11 Sgr. 


E 1 | | 
Sl 
13 


Buchhandlung iſt zu haben: 


Peon, W., ohne Kreuz keine Krone. Eine Abhandlung über die Eigenſchaft und Wirkung dis 


heil. Kreuzes Chriſti. A. d. Engl. gr. 8. Pyrmont. Uslar. br. 1 Rtl. 20 Sgr. 


Ä 2 
Weise, Edit. stereot. 2 vol. 12. Lipsiae. Tauchnftz. bn. 1 Rıhl 
1 


Jahrbuch der neuesten und wichtigsten Erfindungen und Entdeckungen. Herausg. von H., 


Leng. ar Jahrg. Erfindungen vom Jahre 1823. 8. Ilmenau. Voigt. br. 1 Rtbir. 20 Saı 


Schaller, C., fluͤchtige Bemerkungen auf einer Reiſe von Nürnberg Über Würzburg, Frankfurt, 
Mainz und Koblenz in die Bäder von Taunus im Jahre 1825. 8. Nuͤrnb. Riegel 8c W. br. 
d x RR RE . er 1 Rihlr. 10 Sg 


logie des Menschen. 2s Bändchen. 8. Nürnberg. Riegel & W. 1 Rtbin, 9 
ö 


— 


Getreide⸗Preis in Courgnt. (Pr. Maaß.) Breslau den 8. April 1826. 
Dcr „ Milte Oppbuier a 
Weitzen 7 Kehle, 29 Sgr. 6 Pf. — * 19955 24 Sgr. Pf. wu Rthlr. 18 Sgr. 6 Pf. 
Pf. — „ Kthlr, 16 Sgr. 3 Pf. — Fthlr. 14 Sgr. 6 Pf. 
Pf. — . Kehle: 12 Sgr. 3 Pf. — „ Rthlr. 11 Sgr. 2 7 
Pf. — ⸗FNthlr. 10 Sgr. 9 Pf. — 7 Rthlr. 10 Sgr. 6 


250 


Gerſte «Rebe 13 Sgr. 6 


Kaufmann, von Elberfeld. — Im Ratenkranz: r. Harrer, Kaufmann, von Züllſchauz; Hr. 
Goldberg, Chlrurgus, von Glatz. — In der großen tube; Hr. Bogenhardt, Inſpector, gon 
Gros⸗Graben. — Im blauen Hirſch: Hr. Scherff, Negotlant, aus Krakau; Hr. Drewitz, Ar, 


er unber 


möge 
Koͤnigsb 


preußen 
1 8 K 


e 


— 1121 — 


Beilage zu No. 42, der peivifegieten Schleſichen Zeitung. 


trag der verwittweten Anna Ro⸗ 


4 * 15 91 3x1? 17 


den: in den. hlezu: BERN OR nic den sten Februar 1826 und den;zoten 
Apell ej. a, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den ten Juni 1826 


2 Johann u uftnn am azſten Januar a. c. eroͤffneten erbſchaftlichen Liquldations⸗Prozeſſe ein Terz 
min zur Anmeldung und Nachwelſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Gläubiger 
auf den 12ten Jun e, Vormittags um re Uhr vor dem Herrn Kammer Gerichts⸗Aſſeſſor 


Kind angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 


0 auf der 


1 
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mittags um 9 Uhr in der Wohnung des Arkill. Offiziers des Platzes, Major von Roſenzwelg 
angeſetzten Bletungs⸗Termine einzufinden, ihre Gebote abzulegen und zu gewaͤrtigen, daß dem 
Mindeſtfordernden die Fracht, nach Eingang der Genehmigung des Koͤnigl. Allgemeinen Krle⸗ 
ges⸗Departements zugeſchlagen werden wird. Hierbei wird indeß bemerkt: daß zur Abgabe 
der Gebote nur voͤllig zuverlaͤßige und ganz ſichere Unternehmer, welche die geſetzmaͤßige Kau⸗ 
tion in baarem Gelde oder Koſtenanweifungen leiſten koͤnnen, zugelaſſen werden und daß die nach 
Breslau zu ſendende Quantitat Pulver in Transporten von 300 Centr. von hier abgeſchickt 
wird. Die an das Artcillerle⸗Depot zu Coſel zu ſendenden 500 Centner Pulver muͤſſen in zwe; 
Transporten à 250 Centr. von hier dahin abgehen. Wenn gleich dieſen Augenblick nicht mit 
Gewißheit beſtimmt werden kann, wenn der Transport ſtatt finden wird, fo iſt es doch ſehrt 
wahrſcheinlich, daß damit Ende April, ſpaͤteſtens aber Anfangs May e, der Anfang gemach: 
werden wird. Die naͤheren und ausführlicheren Bedingungen und Vorſchriften über gedachtz 
Verſendungen, find täglich in den gewöhnlichen Amtsſtunden in der Wohnung des Artillerle⸗ 
Offizler vom Platz, Major von Roſenzwelg, einzuſehen. Neiſfe den ıften April 1826. De 
5 Königliches Artillerie Depot. 
(Edictal⸗Citatlon.) Auf Antrag der Louiſe geb. Hoffmann, verehl. Horndrechsler 
Kuy hlerſelbſt, wird deren Ehemann Carl David Kuß, welcher im Monat Februar 1823 nach 
ruſſiſch Pohlen ausgewandert iſt, um der, wegen wiederholter Winkelſchriftſtellerei Ihn zu etz». 
wartenden Zuchthausſtrafe ſich zu entziehen und feinen Aufenthalt zuletzt in Bell ſchadoff gehabt 
baden ſoll, bierdurch öffentlich vorgeladen, in dem auf den 8. May d. J. Vormittags 1d Uhr 
in hieſigemm Stadtgericht angeſetztem Termine perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zuläffigender 
vollmächtigten zu erſcheinen, widrigenfallß er bei feinem Ausbleiben des Verbrechens in contus 
maciam für geſtaͤndig erachtet und auf die von ſeiner Ehefrau wegen boͤslicher Verlaſſung ver⸗ 
langte Scheidung erkannt werden wird. Freyſtadt den 9. Januar 1826, : 
x RER RT Königlich Preuß. Stadt⸗Gericht. 
TEN ubhaſtatlons⸗Anzeige.) Im Wege der nothwendigen Subhaſtation wird 8. 
ſtädtiſche Acker von circa 13 Ruthe sub Ro. 55. K., der verehel. Müller Heinze geb. Mat ſch 
hleſelbſt zugehoͤrig, und abgeſchaͤtzt auf 850 Rehlr. ſubhaſtirt, welches beſitz⸗ und zahlungsfaͤh 
gen Kaufluſtigen bekannt gemacht wird, um in Termine peremt. den roten May c. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr ihre Gebote auf hieſigem Gerichts⸗Zimmer abzugeben, und den Zuſchlag zu ge⸗ 
wärtigen, wenn nichts Rechtliches im Wege ſteht. Guhrau den 77. Februar 1826. i 
EAN 3 Er Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
(Klafterbolz⸗Verkauf.) Nach dem Befehl der Königlichen Hochloͤblichen Regierung 
zu Breslau, ſollen die auf der Polniſchſteiner und Scheidel witzer Oderablage ſtehenden Klaftern 
gehoͤlze, wovon auf erſterer 1193 Klafter Eichen Leibholz, und auf der letzteren 981% Klafter Ei⸗ 
chen Leibholz und 160 Klaftern Ruͤſtern Leibholz ſich befinden, meiſtbietend verkauft werden. Hie, 
zu tft ein Termin auf den 27ften dieſes Monats, Vormittags um zı Uhr, bei der Lindener Fahre 
angeſetzt, woſelbſt ſich die Kaufluſtigen einzufinden haben. Der Unterfoͤrſter Feuerſtein zu Nol⸗ 
niſchſtelne und der Waldwärter Schneider zu Scheldelwitz find angewieſen, dleſe Klaftergeboͤlze 
auf Verlangen vorzuzeigen. Scheidelwic den 6. April 4826. ee ü 
= 8 9. Rochow⸗⸗ 
Rinde⸗Verkauf.) Den 29. April, als an einem Sonnabende, wird in den Schutz⸗ Dir _ 
ſtelkten Regnitz und keubus, zum Forſtrevier Nimkau gehoͤrig, eine bedeutende Quantitat noch ö 
auf dem Stamm befindliche eichene Rinde von vorzuͤglicher Gute, meifibietend verkauft werden. 
Zahlungsfabige Kaufluſtige werden hierdurch eingeladen, fig an gedachtem Tage fruͤh 9 Uhr im 
Forſthauſe zu Regnitz einzufinden und daſelbſt ihre Gebote abzugeben. Trebnitz den 7. April 1826. 
8 5 Koͤnigl. Forſt⸗Junſpectlon Hammer Wohlau- Be 
(Holz⸗Verkauf.) In dem Wald ⸗Oiſtrikt Praukau, Regnitz und Leubus, werden den 
goſten Maß c. a. eine bedeutende Anzahl ausgeſchnittener Eichen⸗Nuczholzſtücke, welche vorzüg⸗ 
lich Stelmacherholz enthalten und mehreres darunter befindlich, weſches für die Königliche Ar⸗ 
tillerle brauchbar iſt, meiſtbietend verkauft werden, Zahlungs faͤhige Käufer werden eingelad 


Fan 
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En Be a 5 f . 
an dem gedachten Tage im Forſthanſe zu | bus früh 9 Uhr ſich einzufinden, um daſelbſt ihre 
Gebote abzugeden. Sebnitz den 7, Are s ] ð?ð? Hama en, 
e Königliche Forſt⸗Inſpektlon Hammer Wohlaun. 
(Bekanntmachung.) Das Dominium Sczirbltz hieſigen Kreiſes beabſichtigt an den 
demfelben gehörigen Brettmuͤhlenteſche ein oberſchlaͤchtiges Friſchfeuer zu erbauen. Dem in⸗ 
tereffirenden Publiko wird dieſes Vorhaben auf den Grund der Verordnung vom 28. Octbr. 18 40 
hierdurch bekannt gemacht, zugleich aber ein jeder, der dagegen ein Widerſpruchs recht zu haben 
glaubt, aufgefordert, ſeine Einwendungen binnen 8 Wochen, ſpaͤteſtens aber in dem hierzu an⸗ 
beraumten peremtorifchen Termine den 10. Juni d. J. beim unterzeichneten Landrath zu legen, 
widrigenfalls die erbetene Conceſſton zur Anlage bewirkt werden wird. Nybnick den kſten 
April 1826. e e Der Koͤnigl. Landrat. G. d. Wengersky. 
(Subhaſtatlons⸗Patent.) Das unterzeichnete Koͤnigl, Domalnen⸗Juſtiz⸗Amt ſub⸗ 
haſtirt das sub. Nro. 47. zu Erns dor ff, Koͤnigl. Antheils, bei Reichenbach belegene Carl 
Krebs ſche, auf 2302 Rtlr. 5 Sgr. 10 Pf. gerichtlich detapirte Bauergut von einer halben Hufe 
Acker im Wege der Executlon, und ladet Beſttz⸗ und zahlungsfaͤhlge Kaufluftige hierdurch vor, 
ſich in den auf den ıflen Juny, zten Auguſt und aten Oetober e. angeſetzten Bietungsterminen, 
in den erſten beiden hier in Frankenſteln, aber in dem letzten peremtorlſchen Termine Nachmit⸗ 
tags um 3 Uhr in dem Gerichtskretſcham zu Ernsdorff zu melden, ihre Gebote abzugeben, und 
es hat hiernaͤchſt der Meiftbietende den Zuſchlag zu gemärtigen, wenn die ſaͤmmtlichen Glaͤubi⸗ 
ger fuͤr das abgelegte Gebot darein willigen, und gegen die Zahlungs⸗Faͤhigkeit nichts zu erln⸗ 
nern iſt. Frankenſtein den zoflen Marz 1826. e 
TVT Könige Domainen⸗Juſtiz⸗Amt Reichenbach. 5 
(Bekanntmachung:) Von dem unterzeichneten Gericht wird bierdurch bekannt gemacht, 
daß auf den Antrag eines Realglaͤubigers, der sub No. 85. zu Wartha gelegene, dem dortigen 
Gaſtwirth Aloys Fickert gehoͤrige Garten, nebſt Scheuer und Acker, welches zuſammen nach 
der gerichtlichen Taxe vom 7ten März d. J. auf 1165 Rthlr. Courant gewürdigt worden, in 
Terminis licitationis den ten May, den Sten Juny und den 20fen July d. J. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr oͤffenelich an den Meiftbietenden verkauft werden ſoll, weshalb zahlungsfa⸗ 
hige Kauftuſtige hierdurch aufgefordert werden, in den angeſetzten Terminen, beſonders aber in 
dem letztern, welcher peremtoriſch tft, in dem hieſigen Gerichts⸗Locale perſoͤnlich zu erſcheinen, 
thre Gebote abzugeben und demnächſt den Zuſchlag mie Genehmigung des Extrahentens zu ge⸗ 
waͤrkigen. Camenz den taten Maͤrz 1826. ; 55 b 2 
STIER Das Patrimonlal⸗ Gericht der Koͤnigl. Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz 
Een als Gericht der Stadt Wartha. i ne 


N 


welche auf 313 Rthlr. 4 Sgr. gerichtlich geſchaͤtzt worden, ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation in Termino den zoſten Juni a. c. Nachmittags um 2 Uhr in hieſiger Kan⸗ 
zellel verkauft werden, Kaufluſtige werden hiermit eingeladen, in demſelben zu erſcheinen und 
haben zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbletenden erfolgen wird, inſofern nicht ge⸗ 
fetzliche Uinftände eine Ausnahme zulaſſen ſollten. Die Taxe iſt in der Kanzlei täglich zu erſehen. 
Wartenberg den 6, April 1826. 5 5 ERS EN 
= FPiauͤrſtlich Curlaͤnd. Freiſtandesherrl. Kammer⸗Juſtiz⸗ Amp 
(Ebietal⸗Citation.) Von dem unterzeichneten Gerichtsamt werden nachſtehende Ver⸗ 
ſchollene hiermit vorgeladen, als: 1) der Paptermacher⸗Geſelle Siegemund Kierſchke und 
2 deſſen Sohn, der vormalige Dragoner und Glaſer Siegemund Kierſchke, beide aus der bier 
ſigen Schloßgemeinde, von denen Erſterer ſeit 42 Jahren, letzterer aber ſelt as Jahren keine 
Nachricht von ſich gegeben; 3) der im Jahre 1796 auf die Wanderſchaft gegangene Kuͤrſchner⸗ 
Geſelle Conrad Wilhelm Hoffmann, ein Sohn des hieſelbſt verſtorbenen Weißgerber Hoff⸗ 


bene Johann Gottlieb Knappe, ein Sohn des zu Wolfersdorf verſtorbenen Bauer Chriſtian 
Knappe, der den eingezogenen Nachrichten nach, auf dem Marſch nach Dresden zuruͤckgeblu⸗ 


— 


(Subhaſta tion.) Die Kellerſche Windmuͤhlen⸗Poſſeſſton Nro. 11. zu Cammerau. = 


mann; 4) der im Jahre 1813 zum sten Schleſiſchen Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment ausgeho⸗ 
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Frankt und in dem Lazareth zu Klein⸗Jetſchau geſtorben fein foll; 6) der Tiſchler⸗Geſell Johann 
Karl Gottfried Rackwitz aus Modlau, ein Sohn des daf. elbſt verſtorbenen Brennerei⸗Paͤchter 


dDieletzte Nachricht von ſich gegeben; 7) der Johann Gottfrieb Joachim aus Altenlohm, eln | 


feſſton erlernt, vor ohngefaͤhr 24 Jahren aber unter das Militair eingezogen, zuletzt als Artille⸗ 
kiſt ein Schweldnitz geſtanden, und bei der Uebergabe dieſer Feſtung Im Jahre 1807 an die Fran⸗ 
Fzoſen, mit als Gefangener nach Frankreich transportirt worden, und von Kralbau aus ſeine Ver⸗ 
wandten noch hat grüßen laſſen“ Vorgenannte Verſchollene werden hiermit fo wie ihre etwa unbe⸗ 
kannten Erben und Erbnehmer vorgeladen, binnen neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf 
den rſten September 1826 Vormittags um 10 Uhr anberaumten Termine, in der Kanzlei 
des unterzeſchneten Gerichts⸗Amts in Perſon zu erſcheinen, oder ſich ſchriftlich zu melden, und 
weitere Ahweiſung, im Ausbleibungs⸗Falle, oder unterlaſſener Anzeige von ihrem dermaligen 
Aufenthalt aber zu gewaͤrtigen, daß ſie zu Folge Antrags ihrer naͤchſten Verwandten fuͤr todt, 
die unbekannten Erben aber ihres Erbrechts für verluſtig erklärt, den ſich aber Gemeldeten oe 
Vermögen ausgeantwortet werden ſolle. Primkenau den 14. September 1825. 5 
Dias Freiherrl. von Blbranſche Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Primkenau und Modlau. 
(eSubhaſtatlon.) Langenbielau den 20. März 1826. Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt 
ſubhaſtirt die zum Krämer Carl Sigmund Phtlipp ſchen Nachlaſſe in Ober⸗Panthenau zugehs⸗ 
ktge, auf 793 Rthlr. ro Sgr. ortsgerichtlich gewärdigte Freiſtelle, wozu 3 Schfl. Acker, Bres⸗ 
later Maaß, gehören und in welcher feit langen Jahren eln Kramhandel beteteben worden, ſetzt 
dle dlesfälligen Bietungs⸗Termine auf den 1. May, 5. Junt und peremtorle den raten Jui 
d. J. erſtere beide in J in loco Groß⸗Ellguth hiermit feſt und 
ladet beſi⸗ und zahlungsfahlge Kaufllebhaber ein, an dieſen Tagen zur geſetzlichen Zelt und an 0 
benannten Orten zu erſcheinen, ihre Gebote ad protocollum zu geben und den Zuſchlag an ber = 
Meiſt⸗ und Beftbietenden nach vorheriger Einwilligung der Intereſſenten zu gewärtigen. 1 
GBraͤflich von f der Langendielauer Maſorats⸗Guͤter⸗ 
. e Dhetler. Heeg... BT 
(Avertiſſement.) Auf den 2. May d. J. Vormittags 9 Uhr, ſollen im herrſchaftlichen 
Haufe zu Zabrze die Arrenden zu Zabrze und Elguth⸗Zabrze von Johanni d. J. ab und zwar Se 


erſtete in Zeltpacht auf 6 nach einander folgende Jahre, die letztere aber nebſt den dazu gehs⸗ 
rigen Grundſtuͤcken auf Erbpacht, im Wege der Öffentlichen freiwilligen Licitation ausgethan 
werden. Es werden daher zu dem angeſetzten Licltatons⸗Termine cautlonsfähige Pachtfuſtige 
mit dem Bemerken eingeladen, daß die Pachtbedingungen zu jeder ſchicklichen Zelt bei dem Reut⸗ J 
Amte in Neudeck, in der hieſigen Gerichts⸗Kanzellet und bei dem Wirkhſchafts⸗Amte in Jabrze 
eelngeſehen werden koͤnnen. Gleiwitz den 177 eat 5 
Das Gerichts⸗Amt der Hetrſchafe Zabrze. Glatzel. 
eEdictal⸗ Vorladung.) Ueber den in 2324 Rehlr. 16. Sgr. 4% Pf. Actiois und Mo⸗ 
biliare, dagegen in 3104 Rthlr. 18 Sgr. 41/2 Pf. Paffivis beſtehenden Nachlaß des zu Skorl⸗ 
ſchau verſtorbenen Somalnen⸗Amts⸗Actuarit und Depoſital⸗Rendanten Johann Gottlieb Neu⸗ 
mann, iſt am heutigen Dage der erbſchaftliche kiquidattons⸗Prozeß eröffnet worden. Alle dir 
essen, welche an dieſen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſprüche zu haben vet⸗ 
meien, werden hierdurch vorgeladen, in dem vor dem unterzeichneten, mit Regullrang dleſes 
Nachlaſſes von Selten Eines Königlichen, Hochpreislichen Ober⸗Landes⸗ Gerichts beauftragten 
Juſtitiario zu Namslau auf den roten Juli c. Vormittags 8 Uhr anberaumten petemkorl⸗ 
ſchen Liquldatlons⸗Cermine, perſoͤnlich oder durch einen geſetzlſch zuläffigen, mit gehörigen Vol» 
macht und Information verſehenen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen und ihre Forderungen oder 
ſonſtigen Anſprüche vorſchriftsmaͤß ig zu liguldiren. Die Nichterſcheinenden werden in Fo 
der geſetzlichen Vorſchrift vom 16. May 1825 No. 947: der Geſetz-Sammlung durch das ur 
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Namslau den zten 


gehoͤrig, im Muͤnſterberger Kreiſe belegen, ſoll der Wlederaufbau einiger abgebrannten Bars 
werks⸗Gebäude an den Mindeſtfordernden derdungen werden. Hierzu iſt ein Lleitations-Termin 


8 a 
Mahlgaͤngen verſehene Waſſermuͤhle nebſt den dazu gehörigen Aeckern und Wieſen, Graͤſereh 
200 Morgen Flaͤchen⸗ Inhalt, ſammt dem Vlehbeſtande, Pferde, Ochſen, Kuͤhe und Schaafe, 


(Gemaͤſtete Ochſer) werden 13 Stuͤck zum Verkauf angeboten von dem Dominio Fran⸗ 


kenthal bei Neumarkt, woſelbſt auch noch einige Stiere reiner Schweitzer Race abzulaſſen find, 
(Haus Verkauf.) Ein nahe an der Oder, mithin zu manchem Gewerbe ſehr paffend 


gelegenes Haus im Bürgerwerder, wobel Waſchgelsgenbeit und Trockenplatz, it aus freler 


Hand zu verkaufen und das Nähere bei dem Kaufmann Rembowsky, Albrechts gaſſe No. a8. eine 
Treppe hoch zu erfahren. „„ 5 Er e 
(Zu verkaufen.) Auf den Guͤtern Meeſendorf ꝛc. Neum. Kr. find durch nachhalelgem 


„ Kleeſaamen⸗ Verkauf.) Das Dominium Namslauer Krelſes, hats Se 2 a a 


i u verkaufen.) Ein Oder⸗R 
g zu verkaufen. Das Nähere 
,,,, , a a Se 
([ erkauf Ein Sproſſer, der Tag und Nacht ſchlaͤgt, AR zu verkaufen, Urſulinzegaſſe 
No, 7, 3 Stlegen hot. 325% Er 


— er: 
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in Abtheilungen von 4 bis 20 Morgen verpachtet. Das Nähere bei dem Jaͤſchkowſt⸗ und 


— 1126 — | 


“Qu verpachten.) Das Domlinlum Krichen 11/2 Meile von Breslau, hat die Milch hi 
von N kommende Johanni an einen kautionsfaͤhlgen Paͤchter unter biRigen Bedingungen. 
abzulaſſen. V J 8 
x (Zu verpachten.) Die Milchpacht von einigen 20 Kuͤhen, iſt bei dem Dominio Laniſch 
ı 1/2 Meile von Breslau, dieſe Johann an einen zahlungsfaͤhigen Pächter unter annehmbaren 
Bedingungen zu vergeben. ER 1 „ 
(Zu verpachten) iſt ber ſogenannte Groß⸗Kretſcham nebſt Bädersi und auf Johann! 
ſogleich zu beziehen. Das Naͤhere iſt zu erfahren belm Eigenthuͤmer in No. 1. der Kreuz⸗Kircge 
gegen über, auf dem dom. . f 1 
(Wleſen⸗ Verpachtung.) Bei bem Dominlo Sſchirne, Breslauer Krelſes, werden 
vom zaten bis 19ten d. M. 400 Morgen ſehr ſchoͤne, an dem linken Oder⸗Ufer belegene Wieſe 


Tſchirner Wirthſchafts⸗ Amte. 8 
5 (Verpachtungs⸗Anzelge.) In einer lebhaften Prosinzials Stadt, worin Garniſon 
ſteht, iſt eine wohl eingerichtete mit Piſtoriusſchem Apparat verſehene Brennerey vom 1. June, 
ab, auf eine Reife von Jahren, billig, den Zeitumſtaͤnden angemeſſen, zu verpachten. Es ge⸗ 
hoͤren 25 zwangspflichtige Schenken dazu. Der Umfang des Betriebs erfordert aber einen ver⸗ 
mögenden Pächter; wer nicht wenigſtens tauſend Thaler als fein Eigenthum nachweiſen fann, 
iſt von der Bewerbung ausgeſchloſſen. Auf Verlangen kann auch eine Brauerei-Bachr damit 
vereinigt werden. Nähere, jedoch nur mündliche Auskunft erhalten Pachtliebhaber, ah Sub 
jekte Hfraelitifhen Glaubens, in Breslau bei dem Kaufmann Herrn Bauch auf der Albrechts⸗ 
Straße, in Glogau bei dem Kupferſchmidt Herrn Torge jun. und in Liegnitz del dem König 
Lotterie⸗Elnnehmer Herrn Lettgebel. b . e 
(Zu verpachten.) Bei dem Dominio Ober⸗Arnsdorff, eine Meile von Schweidnig 


und Freyburg, fol das Rind-, Schwarz⸗ und Feder - Vieh in Sermino ben ten Mat a. Ce 
an den Meiſtbietenden verpachtet werden, zu welchem Termin cantionsfähige Paͤchter blermit 


eingeladen werden. Die Bedingungen find bei dem daſigen Wirthſchafts⸗Amte zu erfahren. 5 
(Nachlaß⸗Auctlon.) Den zaten April fruͤh um 9 Uhr werde ich in der Marſtallgaſſe 


No. 3. Meublement, Feder⸗Bette, männliche Kleidungs⸗Stuͤcke, Goldarbeiter⸗Handwerfs⸗ 
zeug, wobel gute Amboſſe und Werktiſche mit vorkommen, oͤffentlich verſteigern. * 


8 5 S. Pieré, conceſſ. Auctlons⸗Commiſf. un 

(Pferde⸗ Auction.) Dienſtag als den Arten werde ich Vormittags um 10 Uhr an der 
Koͤnigsbruͤcke, zwei braune couplrte Wagenpferde oͤffentlich gegen gleich baare Zahlung in Com 
rant verſteigern. 2 S. Pliers, conceſſ,. Auctlons⸗Commiſſar. 
(Aucklons⸗ Anzeige.) In Verfolg meiner letzten Verſteigerung ſollen Dienſtag den 
arten April in demſelben Loeale Karlsſtraße No. 42. noch 30 Centner Hopfen, 10 Centner div. 
Drechslerbolz, 1 Poͤſtchen Steuer⸗Stahl, Lirca 400 Pfund Gummi Tragant, circa 200 Pf 


Mgeco⸗Caffee und div, Handlungs⸗ Utenfilien meiſtbletend verſteigert werden. 


= 5 5 i FC. A. Faͤhndrich. 5 

(Auctlons⸗Anzeige.) Donnerstag den 13ten b. Nachmittag um 2 Uhr ſollen auf den 
Karlksſtraße Nro. 4. im Haufe des Herrn Kaufmann Lutte, folgende Gegenfiände gegen 
gleich baare Bezahlung in Courant an den Meiſtbtetenden oͤffentlich verſteigert werden. Als: 
1) zwei große brauchbare Pollacken. 2) ein ganz gedeckter moderner Wagen. 3) eln halbge⸗ 


deckter moberner Wiener⸗Wagen. 4) ein halbgedeckter Reiſewagen. 5 eln-Bretterwagen, 


Preiſe auch in meinem neuen kocal mich deſſen wuͤrdig zu zeigen. J. G, Drach bog el, 


6) ein neuer Brettwagen mit Seitenleltern. 7) vier große Geſchirre. 8) Sgttel und Reitzeng⸗ 
. Er PER Wohl, Auctionds Commiffarius. Be 
Bekanntmachung.) Vom 10. April an iſt der Verkauf meiner Radler: und kurzen Waa⸗ 
ren aus der Bude ohnweilt dem Ratbbauſe in das ſchon fruher eröffnete Gewölbe meines Hau⸗ 
ſes Riemerzellen⸗Ecke No. 24. verlegt worden. Ich danke meinen reſpectlven Abnebmern für 
das mir zeithero geſchenkte Vertrauen, und werde bemüht ſeyn durch gute Waaren und billig 
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a ö n z 8 : 
egen! über Den, Paper; ne 1 Elurichtung u. ſ. w. 855 neu er⸗ 
i vom Herrn Profeſſor F. G. Gruber beſorgt werdenden, beitten verbeſſerten, 
Ns 8 ne thellweiſe umgeabelteten Ausgabe von 
‚Eberhard und Maaf’s- Synonymik, 
in 6 Baͤnden 

5 — 5 habe ich einen Probedruck, beſtebend aus dem erſten und zweiten Bogen des Wer⸗ 
3 28% an alle Buchhandlungen geſandt, woſelbſt ſolcher von Jedem, der ſich fuͤr dieſes aner⸗ 
kannt klaſſiſche Werk intreſſirt, eingeſehen werden kann. — Der bis zum erſten May 
dleſes Jahres gültige Subſerlptlonspreis für jeden 35 bis 4⁰ Median Bogen ‚starten 

Band beträgt 1 Rthlr. 25 Sgr. ſaͤchſ.; in allen Buchhandlungen (in Breslau in J o h. 
Fr leder. Koen d. ält. Buchhandlung) kann man darauf unters 
; 5 : 8 Friedrich Ruff, Buchhaͤndler in Halle. 


(Anzel ge.) Meln Tuch⸗, Kaſimir⸗ und Kallmuck⸗Verkauf zu bedeutend berabgeltten ee 


reifen dauert um fo mehr noch ferner fort, als lch, fo bald als möglich mit meinem Waaren⸗ 
gager zu räumen wuͤnſche, indem 15 Kränklichkeitshalber mein Geſchaͤft ganz aufgeben werde. 
Der Kaufmann F. W. Miſchke, Salzring No. 1. 
Anzeige). Ser non geünen und beſonders reinſchmeckenden Kaffee das Mund 
i A Sil bergroſchen 
uß alen andern Sorten Sele en, von beſter Qualitat und billigſten Preifen, empfiehlt 
5 Guſtab Häusler, Ohlauer Straße. 
GAnzeis e.) Lakirte Domehiguenspüre und Kokarden erhielten fo eben und verkaufen ſehr 
fig Hübner & Sohn neben der Naſchmarkt⸗Apotheke No. 43. 
n ) In dem Eliſabeth⸗Markt zu Breslau 1825 wurde uns ein Auftrag mit 
Fr 00 auf 6 Düzend Gärtnermeſſer mit dem Verſprechen aufgegeben, ſelbe den kaͤtare⸗ 
Markt bei unſerer Bude in Empfang zu nehmen, welches aber wahrſcheinlich in Vergeſſenheit 
gekommen. Da uns der geehrte Name des Beſtellers aus Händen gekommen iſt, fo erſuchen 
wir denſelben, im Falle daran gelegen ſeyn ſollte, =: Meſſer bei dem Inſtituts⸗Inſpektor 
Hoek in der 1 in Empfang zu nehmen. Wilh. Schmolz & Comp. aus Solingen. 
Anzeige.) Diverſe Sorken extra feine aͤchte Hauſenblaſe in Platten von 3 bis 3 2ß3 Relr. 
pr: Pfund offerirt Heimann Schefftel, Carlsſtraße zum goldnen Hirſchel. i 
1 (Unte rrichts⸗Anzelge.) Um mehrfachen Aufforderungen zu genügen, habe ich mich ent⸗ 
ſchloſſen, wie bereits fruͤher, ed im Zuſchneiden aller Arten von weiblichen 
Kleldungsſtäcken nach dem Maaße zu geben, welches ich hiermit für diejenigen, die 
au dieſem a I zu nebmen geſonnen ſeyn ſollten, anzeige. Breslau den gten 
Will 18 1826. 8 Waal We geb. Fengler, e eee in den 
8 5 Beben Sternen 3 Treppen hoch. 5 . 


Engagements ⸗ Ge ſ u ch. Er 
Ein ii‘ Expebitions , Kegifrafurs und Rechnungsfache volkommen geübter Domalne its 
Actuarius, der auch eine gute flüchtige in ha Hand ſchreibt und durch beſonde : es 
fände außer Thaͤtigkeit geſetzt worden, wuͤnſcht in irgend einem Bureau hier in Bre 
ſey es auch mit Abſchriften, Beſchaftigung. Auch wäre ihm außerhalb eine Anftellung 102 Der 
walnen⸗Actuarius oder Rechnungsfuͤhrer auf großen Gütern, fehr willkommen. Die ausge⸗ 
zeſchenſten Empfehlungs⸗Atteſte ſprechen in jeder Hinſicht für ihn. Hierauf guͤtigſt Keſteerl⸗ 
: tende, werden gehorſamſt erſucht, ihre Adreſſen an den Commiſſarlus Herrn Krauſe (Schmie⸗ 
debruͤcke im goldnen Hirſchel No. 50: eine Treppe hoch) gefaͤlligſt e zu laſſen, Auswärtige 
a Wes ſolche portofrei geneigte einzuſenden. 5 
(ehrlings⸗Geſuch.) Ein Lehrling det die Glafer» Profe on erlernen will, kann 
el einem Mittels⸗Melſter fein Unterkommen finden. we I erfahrt man beim . i 
RR, e Schmiedebrücke RR 3%. 


ei 


ae 


„„ Sein ain So nung. . . 
Dia ſchon am ı5ten vergangenen Monats von dem Dominlum Moſchen bel Zuͤlz ein durch 
nachſtehend angegebene Merkmahle ſehr kenntlicher Hünerhund abhanden gekommen, und allt 
bisherigen Nachforſchungen vergebens geblieben, fo bringe lch daffelbe hlerdurch nochmals zur 
allgemelnen Kenntniß und verſpreche einem Jeden, der zur Wiedererlangung deſſelben durch per⸗ 


ſoͤnliche Ruͤckgabe entweder, oder durch hinreichenden Nachweiß bebuͤlflich iſt, eine Belohnung von 


10 Rthlr. Pr. Cour. Oben erwaͤhnter Huͤnerhund Namens Nimrod, if ſtark gebaut, von 
dunkel brauner Farbe und zeichnet ſich durch dachsartig gelb gebrannten Vorderkopf, bis zur 


Hälfte gelb gebrannte Füße, gelbe Bruſt, gelben Spiegel, langen Behang und ſtarke, lang ges 


ſtutzte Ruthe, beſonders aus. Den Hund ſelbſt oder Nachrichten zuͤber deſſen Aufenthalt, bitte 


ich gegen obengenannte Belohnung entweder bei Herrn Foͤrſter Krauſe in Moſchen, oder hier, 
Salzring No. 13, gefaͤlligſt abgeben zu wollen. Breslau den sten April 1826. 1 
Ih Heinrich Eichborn. } 


(Verlorner Huͤnerbund.) Es hat ſich den 4ten d. M. auf der Berliner Cbauſſee zwi⸗ 
ſchen Kloppſchen und Breslau ein Huͤnerhund verlaufen, wer denſelben dem herrſchaftlichen 
Jaͤger in Seppau nachwelſen kann, erhält 2 Rthlr. Belohnung. Er iſt männlichen Geſchlechts, 
5 Jahr alt, groß und ſtark, glatthaͤrig, dunkelbraun mit weißer Kehle, ſehr ſchoͤn behangen, hat 


Wolfsklauen und heißt Bellevue. Seppau bei Gr. Glogau den sten April 1826. 
(Reiſegelegenhelt) nach Leipzig, zu erfragen auf der neuen Weltgaſſe No. 42. 


(Gute ſchnelle Gelegenheit) nach Leipzig und Berlin den kiten d.; zu erfragen im 


goldnen Weinfaß auf der Büttnergafe, - 


vermiethen und bald zu uͤbernehmen. 2 ER Be 
u vermlethen.) In No. 83, auf der Ohlauerſtraße find große geräumige Keller zu 


an ns eignen ſich vorzüglich zur Niederlage von Wein und find fogleich zu beziehen. 
- u 8 


„(Su dermlethen und z u Johan ni zu beziehe ny) iſt 
elne gegen Mittag belegene, aus 4 Stuben, 1 Alkove, Kuͤche, Speiſekammer und noͤthigem 


— 


(Zu vermiethen.) Sulau No. 53. am Ringe iſt eine Selfenſtederel nebſt Kramladen zu 


Beigelaß beſtehende Wohnung in der erſten Etage in der Elifabethſtraße zum goldnen Kreuß : 


No, 4. Das Nähere im Gewoͤlbe zu erfragen bei Joh. Wm. Quakulinsky. f 
(Zu vermiethen) und Johannk zu beziehen iſt auf der Schmiedebrücke in Nro. 49. eine 


Wohnung, beſtehend in 2 Stuben 1 Alkode und dem nöthigen Kellers und Bodengelaß. Das 


Nähere bel der Eigenthuͤmerin. 


(Zu vermiethen.) Auf der Albrechts ſtraße No. 57. fü ber erſte Stock fu Johann b. J. 


zu bezſeh n. 


Wohnung zu vermlethen.) Am Ringe In Nro, 35, neben der grünen Röhre iſt der 


Igwpeite Stock beſtehend in 4 Zimmern und Zubehoͤr zu vermiethen und Termino Johanni zu be 
le ee e ar an ertheilt. Breslau d. 370 April 1136 . 
„Vermiethung.) Eine freundliche Wohnung iſt zu vermlethen, Carlsſtraße deo. 41. Da 
Nähere daſelbſt zu erfragen beim Haus halter. 9 bb f 1 5 N ra 5 5 


(Vermiethung.) Auf der Carlsſtraße No. 46. iſt Termin Johanni die ſehr, bequem einge⸗ f 


Ace dere Etage mit auch ohne Stallung und Wagenplatz zu dermiethen. Naͤheves dafelbft 
im Comptoir. 5 x 2 5 5 i Be 5 HER 
Su vermlethen) und ſoglelch oder zu Johann! find 2 Wohnungen zu beziehen, jebe von 
3 0 1 Stube, 1 955 110 8 Entree ale ce e ee 
Etage am Rathhauſe No. 12 zu vermiethen, fo wie auch ein kleines Gewoͤlbe und feuerfeſte Re⸗ 
miſe. Das Naͤhere unten im Gewölbe zu erfcagen. > „„ 5 eu ah W f 


Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, montags mittwochs und Sonnabends im verlage A 


B z FAN, 8 x y A in Er ( 1 
Wilhelm Gottlieb Rounfhen Buchbandlung und iſt auch auf allen Rönigl. Poftämte 


1 rn zu haben. 
Redacteur: Profeſſor Rhode. . 
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